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Der Stadtverwaltung Halle (Saale) und dem 
Stadtrat ist es wichtig, die Bürgerinnen 
und Bürger in die Diskussion zum Haus-
halt 2010 einzubeziehen. 

Deshalb steht der Planentwurf ab sofort 
auf der städtischen Internetpräsenz www.
halle.de zum Herunterladen bereit. Zugleich 
besteht die Möglichkeit, Änderungsvor-
schläge und Kommentare zum Haushalts-
entwurf über einen Online-Fragebogen ein-
zubringen. 

„Wie viele öffentliche Haushalte steht 
auch die Stadt Halle vor einem großen 
Finanzierungsproblem. Einnahmen sind 
rückläufig und an den Ausgaben wird seit 
Jahren gespart. Im Jahr 2010 beträgt das 
strukturelle Defizit der Stadt Halle 50,3 
Mio. Euro. Wir sind an einem Punkt, wo 
auch unpopuläre Entscheidungen getrof-

fen werden müssen. Die Hallenserinnen 
und Hallenser sollten daher auch auf den 
städtischen Haushalt Einfluss nehmen und 
mitteilen, was ihnen mehr oder weniger 
wichtig in der Finanzierung ist“, so Eg-
bert Geier, Beigeordneter für Finanzen 
und Personal.

Unter der Rubrik „Rat & Verwaltung“ 
können sich Nutzer über die Termine der 
Ausschüsse und des Stadtrates informie-
ren, in denen der Haushalt öffentlich be-
raten wird. 

Die wichtigsten Einnahmen und Aus-
gaben aus dem Verwaltungs- und Vermö-
genshaushalt sind übersichtlich in Tabel-
len dargestellt. 

Der kommunale Haushalt ist ähnlich 
einem privaten Haushalt zu sehen. Ein-
nahmen und Ausgaben müssen sich de-

cken bzw. bei Investitionen muss die Kre-
ditwürdigkeit gegeben sein. Zum besseren 
Verständnis werden einzelne Begriffe im 
Haushalts-ABC erklärt. 

Im Vermögenshaushalt 2010 wurden 110 
Mio. Euro für Investitionen bereitgestellt. 
Investitionen müssen aber über Vermögens-
verkäufe oder Kreditaufnahmen finanziert 
werden. Da Vermögen nur einmal veräu-
ßert werden kann und der Kreditaufnah-
me Grenzen gesetzt sind, muss die Er-
tragskraft des Verwaltungshaushaltes wei-
ter gesteigert werden. Auch hier sind die 
Vorschläge der Bürger willkommen, be-
tont der Beigeordnete.

Die über den Fragebogen eingebrachten 
Vorschläge werden an die Fraktionen und 
die Stadtverwaltung geleitet und ausge-
wertet.

Haushaltsentwurf 2010 auf www.halle.de
Vorschläge der Bürger zu Stadtfinanzen gefragt

Sachsen-Anhalt und Halle punkten erneut 
im internationalen Standortwettbewerb: Das 
norwegische Unternehmen ITS INNOTEC 
SOLAR siedelt sich in der Saalestadt an. 
Anfang Februar hat das Unternehmen ein 
Grundstück im Industriegebiet Halle-Saale-
kreis an der A14 gekauft.

Das Unternehmen plant, dort eine Fa-
brik zur Erneuerung und Aufbereitung 
von leistungsschwachen und fehlerhaften 
Solarzellen zu bauen.  In einer für 2010 
vorgesehenen ersten Phase sollen zu-
nächst ca. 40 Mio. € investiert und rund 
80 Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Mittelfristig sind bis zu 160 zukunfts-
fähige Arbeitsplätze geplant.

Wirtschaftsminister Dr. Haseloff be-
grüßt diese inzwischen sechste norwe-
gische Investition in Sachsen-Anhalt 
nachdrücklich: „Ich freue mich nicht nur 
über diese für Halle wichtige Investition. 
Ich freue mich auch, dass sich unsere Stra-
tegie, an exponierten Standorten die Pla-
nung und Erschließung großflächiger In-
dustriegebiete voranzutreiben, als richtig 
erweist. Das rund 300 Hektar große Indus-
triegebiet an der A 14 zeichnet sich durch 
seine hervorragende Anbindung an das 
zentrale Autobahnnetz sowie durch seine 
Nähe zum Flughafen Leipzig/Halle und 
das Stadtzentrum Halle aus. Er ist ein Pre-
miumstandort für Sachsen-Anhalt. Unter 

Bio-Abendmarkt 
auf dem Hallmarkt

Am 4. März, 16 bis 20 Uhr,  findet der 
zweite Bio-Abendmarkt 2010 auf dem 
Hallmarkt statt. Als Besonderheit gibt es 
den ersten frischen Schafskäse, Joghurt 
und Quark vom Schafskäsehof der Fa-
milie Pfendt in Pratau. Außerdem bietet 
der Ziegenhof Gut Horbeck aus Molmers-
wende frische Wurst von Ziegen und den 
„Molkeschweinen“ an, die mit der in der 
Käserei anfallenden Molke gefüttert wer-
den. Der Bio-Abendmarkt findet jeden er-
sten Donnerstag im Monat statt.

40000 Euro
für die Kinderstadt

Gleich zwei erfreuliche Nachrichten gibt es 
aus dem Thalia Theater Halle zu verkün-
den: Lotto Toto Sachsen-Anhalt fördert die 
Kinderstadt mit 40000 Euro, Dr. Hans-
Georg Moldenhauer und Hartmut Oemisch 
überreichten am 11. Februar im Foyer des 
Thalia Theaters den symbolischen Scheck 
an Projektleiterin Elke Arnold. Dank der 
Unterstützung von Jugendtours ging zu-
gleich das Buchungssystem für die Kin-
derstadt über die Internetseite www.kin-
derstadt-halle.de an den Start.

Ausstellung zum 
Kunstpreis 2009

Der dritte Kunstpreis der Saalesparkas-
se für eine herausragende Diplomarbeit 
eines „Burg“-Absolventen ging für das Jahr 
2009 an Andrea Nieke. Gemeinsam mit 
vier weiteren jungen Künstlern – Steffen 
Kasperavicius, Christin Müller, Veronika 
Schneider und Jenny Trinks –, die mit An-
erkennungen zum Kunstpreis ausgezeich-
net wurden, stellt die Preisträgerin 2009 
im Kunstforum Halle, Bernburger Straße 
8, bis zum 7. März ihre Werke aus. 

30 Standorten weltweit und auch im Wett-
bewerb mit zwei anderen Bundesländern 
hat sich genau diese Fläche als die Beste 
erwiesen. Das spricht für sich.“

Der jetzt erzielte Erfolg zeige, wie wich-
tig ein vorausschauendes  Flächenmanage-
ment für Industrieansiedlungen sei. Ha-
seloff dankte ausdrücklich der Stadt Halle, 
dass sie an diesem Standort festgehalten, 
ihn vermarktungsfähig erschlossen hat und  
weiter entwickeln wird. 

„Der Ansiedlung des Unternehmens ging 
ein Jahr intensive und konzentrierte Be-
treuung durch das Wirtschaftsministerium 
Sachsen-Anhalt, die IMG und der Stadt 
Halle voraus“, sagt Oberbürgermeisterin 
Dagmar Szabados. Dabei gaben die her-
vorragenden Kooperationsmöglichkeiten 
im Forschungs- und Entwicklungsbereich, 
die sehr gut ausgebaute Infrastruktur und 
Logistik, die Qualität des Flächenangebots 
und die Projektbetreuung durch Akteure 
von Land und Stadt den Ausschlag für die 
Standortentscheidung des Unternehmens. 

„Wir sind sehr froh und dankbar darüber, 
dass die Landesregierung uns geholfen 
hat, diesen hervorragenden Standort zu 
entwickeln und wir sind sicher, dass die-
ser Ansiedlung weitere folgen werden“, so 
die Oberbürgermeisterin weiter. 

Zum Hintergrund:
Der Kontakt zum Unternehmen war be-

reits 2008 über German Trade and Invest 
(GTAI) und die Investitions- und Marke-
tinggesellschaft des Landes (IMG) zustande 

gekommen, die dieses für die Solarwirt-
schaft innovative und die Wertschöp-
fungskette bereichernde Investment  in-
tensiv begleitet haben.

Innotech Solar ist ein internationaler 
Anbieter von Hochleistungs-PV-Modu-
len, die aufgrund verschiedener Inno-
vationen auf Zellebene besonders res-

sourcenschonend und kostensparend sind. 
Innotech Solar kauft von renommierten 
Herstellern PV-Zellen, die nach Herstellung 
wegen Leistungsmängeln aussortiert wur-
den, und isoliert mithilfe modernster La-
sertechnik minimal verunreinigte Stellen, 
die den Leistungsabfall verursachen. 

Innotech Solar hat seinen Hauptsitz und 
Produktionsstandort im norwegischen Nar-
wik. Neben München als Sitz des welt-
weiten Vertriebs betreibt das Unterneh-
men  Niederlassungen in Oslo, Zürich und 
Shanghai.

Solarfirma aus Norwegen kommt
Wirtschaftsminister Dr. Haseloff und OB Szabados begrüßen erste Ansiedlung an der A14

„Sachsen-Anhalt:
Hoch hinaus“

Am 17. Januar fand im Mitteldeutschen 
Multimediazentrum MMZ in der Mans-
felder Straße die Veranstaltung „Sachsen-
Anhalt: Hoch hinaus“ statt. Dr. Karl-Heinz 
Daehre, Minister für Landesentwicklung 
und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt, 
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados 
und Prof. Dr. Pollmann, Rektor der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg, er-
öffneten die Veranstaltung mit Grußwor-
ten. Das Land Sachsen-Anhalt ist Träger 
eines Pilotprojektes, das auf die künftige 
Nutzung des europäischen Satellitennavi-
gationssystems „Galileo“ im Bereich des 
Verkehrswesens abzielt. Dazu wurde 2008 
die Landesinitiative „Galileo Transport 
Sachsen-Anhalt“ ins Leben gerufen. In 
einem „Galileo-Testfeld“, das die Städ-
te Halle und Magdeburg umfasst, sollen 
praktische Anwendungen des Systems ent-
wickelt und getestet werden. Aus diesem 
Anlass wurde während der Veranstaltung  
eine Straßenbahn der Havag mit spezieller 
technischer Ausstattung und Galileo-De-
sign in Betrieb genommen.

Zweimal Bronze im 
Schneeballzielwurf

Zum 18. Mal in Folge veranstaltete der 
Behinderten- und Rehabilitations-Sport-
verband Sachsen-Anhalt (BSSA) in Fried-
richsbrunn am 3. und 4. Februar seine 
Landeswinterspiele. Bei traumhaften Be-
dingungen, teilweise Sonnenschein und 
kapp 40 Zentimeter Neuschnee maßen ins-
gesamt 460 Sportbegeisterte ihre Kräfte 
beim Schneeballzielwurf, beim Rodeln 
und Eisstockschießen. Von den halle-
schen Aktiven erkämpften die Teilneh-
mer der Schule am Lebensbaum und der 
Lebenshilfe Halle je eine Bronzemedail-
le im Schneeballzielwurf.

Martin Schmidt
gestorben

Der Kunsterzieher Martin Schmidt ist am 
10. Februar im Alter von 75 Jahren in 
Gerbstedt gestorben. Auf Vorschlag von 
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados 
wird sich die Stadt Halle an den Kosten 
der Urnenbeisetzung beteiligen. Für Mar-
tin Schmidt, der seit 1962 Talente in allen 
künstlerischen Mal-, Zeichen- und Druck-
techniken förderte und für die Aufnahme 
an Kunsthochschulen vorbereitete, hätte 
es sonst nur eine Sozialbestattung geben 
können. Der Künstler wird am 20. März, 
um 12 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof 
in Halle beigesetzt.

Schmidts Schüler bereiten derzeit in Hal-
le eine Ausstellung vor. Diese haben sie 
ihrem Lehrer gewidmet, dem sie so viel 
zu verdanken haben. Voraussichtlich am 
2. April, Martin Schmidts Geburtstag, soll 
die Schau im Künstlerhaus 188 am Böll-
berger Weg eröffnet werden.

Musikmuseum
in Komponistenhaus
Halle erhält 2010 ein weiteres Musikmu-
seum. Anlässlich des 300. Geburtstages 
des Komponisten Wilhelm Friedemann 
Bach, der mehrere Jahre in Halle lebte 
und als Musikdirektor und Organist an der 
Marienkirche wirkte, richtet die Stiftung 
Händel-Haus in seinem einstigen Wohn-
haus eine Dauerausstellung ein. 

Die neue Ausstellung kann während der 
Händel-Festspiele (3. bis 13. Juni 2010) 
zum ersten Mal besichtigt werden. „Die 
Präsentation dieses reichen musikalischen 
Erbes ist die perfekte Ergänzung zur Aus-
stellung „Händel – der Europäer“ im Hän-
del-Haus, sagt Clemens Birnbaum, Direk-
tor der Stiftung Händel-Haus und Inten-
dant der Händel-Festspiele.

„Wir sind sehr froh und dankbar darüber, dass 
die Landesregierung uns geholfen hat, die-
sen hervorragenden Standort zu entwickeln 
und wir sind sicher, dass dieser Ansiedlung 
weitere folgen werden.“                               
		              Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados weihte am 18. Februar in der Schwimmhalle Halle-Neustadt gemeinsam mit Staatssekretär 
Dr. Christoph Bergner (3.v.l.) und Paul Biedermann (beim Sprung) den neuen olympischen Startblock Omega OSB 11 ein. Der 
Schwimm-Weltrekordler benötigt den Startblock zu Trainingszwecken. Damit aber bei normalen Pokalwettkämpfen alle Schwimmer 
die gleichen Startbedingungen haben, besitzt der neue Startblock eine variable Unterkonstruktion, so dass er jederzeit entfernt 
werden kann. Der aus Fiberglas bestehende Startblock wurde erstmals zu den Olympischen Spielen 2008 in Peking  eingesetzt und 
unterstützt den Sportler in seinem Startverhalten.                                                                                                        Foto: T. Ziegler

Happy Birthday 
Händel 

Anlässlich des 325. Geburtstages von Ge-
org Friedrich Händel am 23. Februar eröff-
nete die Stiftung Händel-Haus eine neue 
Sonderausstellung in der Schatzkammer 
des Händel-Hauses in Halle. Zum ersten 
Mal sind alle wichtigen und erhaltenen 
halleschen Zeugnisse des Komponisten 
und seiner Familie - insgesamt 16 origi-
nale „Hallesche Händel-Dokumente“ - 
im Musikmuseum in Händels Geburts-
haus zu sehen. 

Die Sonderausstellung läuft vom 19. Fe-
bruar bis 9. Mai 2010.
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Junge Talente
im Händel-Haus

Jugendliche Sänger, Holz- und Blechblä-
ser des Konservatoriums gestalten am 6. 
März, 18 Uhr, im Saal des Händel-Hauses 
ein Konzert mit frühlingshaften Werken 
vom Barock bis zur Neuzeit. Neben solis-
tischen Leistungen werden auch Ensem-
blestücke in gemischten Besetzungen zu 
hören sein. Eintrittskarten für fünf und 
drei Euro gibt es an der Abendkasse.

Mit E-Government soll die Stadtver-
waltung moderner werden. „Mein Ziel 
ist es, dass mit Hilfe von E-Government 
die Verwaltungsarbeit effizienter erledigt 
wird und die Verwaltungskunden einen 
besseren Service geboten bekommen“, so 
Egbert Geier, Beigeordneter für Finan-
zen und Personal. Sich über halle.de für 
einen Kitaplatz anmelden, für Kurse bei 
der Volkshochschule einschreiben oder 
über Gewerbe-Immobilien der Wirt-
schaftsförderung zu informieren – das 
sind wenige Beispiele, die zeigen: die di-
gitale Welt ist längst in Behörden ange-
kommen. Mit der Verwaltung über das 
Internet in Kontakt treten und Angele-
genheiten online regeln, das nennt man 

Tagesseminar
für Lesepaten

Ein Tagesseminar zum Thema „Erlebnis-
reise Vorlesen“ bietet die Friedrich-Ebert-
Stiftung gemeinsam mit der Freiwilli-
gen-Agentur Halle am 6. März, 10 bis 16 
Uhr, in der Leipziger Straße 37 – Zugang 
Martinstraße – für ehrenamtliche Lesepa-
ten und Vorleser oder solche, die es wer-
den wollen, an. Im Mittelpunkt stehen Ge-
schichten und Bücher für Kinder bis 12 
Jahren. Die Fortbildung ist für ehrenamt-
lich Aktive kostenfrei. Anmeldungen sind 
bis zum 1. März möglich.
Kontakt: Telefon: 0345 2002810
E-Mail: beratung@freiwilligen-agentur.
de; www.freiwilligen-agentur.de

E-Government auf halle.de
Stadtverwaltung will moderner werden

E-Government. „Zahlreiche Statistiken 
belegen, dass auch von der Verwaltung 
erwartet wird, dass sie ihre Dienstlei-
stungen über das Internet anbietet. 60 
Prozent der Bundesbürger würden On-
line-Dienstleistungen in Anspruch neh-
men, wenn es sie gäbe. Bei Online-Ban-
king, Internetauktionen, Onlineticketser-
vice usw. ist dies längst Realität“, so der 
Beigeordnete. Auf den städtischen In-
ternetseiten zum Thema E-Government 
können sich Interessierte informieren, 
was E-Government ist, welche Strategie 
in Halle verfolgt wird und welche Vor-
teile sich daraus für die Bürger, die Wirt-
schaft und die Verwaltung ergeben.
www.halle.de

Händel wieder
fest in Kinderhand

Bei den 3. Kinder-Händel-Festspielen 
in Halle nehmen Kinder Händel fest in 
ihre Hände. Auch im Jahr 2010 bereiten 
sie in einem Gemeinschaftsprojekt von 
SKV Kita gGmbH und Händel-Haus ein 
tolles Programm für die Festspiele vom 
4. bis 11. Juni an sieben Standorten vor. 
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados, 
die erneut die Schirmherrschaft über-
nommen hat, eröffnet die Festspiele am 
4. Juni, 11 Uhr, auf der Rathaustreppe. 
Danach gestalten etwa 250 Kindergar-
ten- und Schulkinder in barocken Ko-
stümen ein kurzes Programm. Die Fir-
ma Günther Papenburg AG unterstützt 
das Festival 2010 durch eine Patenschaft 
im Rahmen des Wettbewerbs „engagiert 
für halle“.

� �

�

�

Aufheben!
Suchen ständig für unsere solvente 

Mandantschaft EFH/ZFH in Halle u. SK.
Betreuung bis Kaufpreiserhalt

K.KLEIN
Immobilien Halle
Mühlweg 14  52 50 93 00

www.klein-immo-halle.de
� �

Frühlingsanfang
im Café „Allegro“

„Frühlink kommt auf allen Wegen“ – un-
ter diesem Motto lädt der Schauspieler und 
Autor Thomas Stein zu einem lustigen Spa-
ziergang mit Herrn Lenz am 6. März, 19.30 
Uhr, in das Café „Allegro“ am oberen Bou-
levard, Leipziger Straße 42, ein. Zu hören 
sind Geschichten und Gedichte von de 
Maupassant, Stifter, von Liliencron, Wer-
fel, Jewtuschenko und Ingeborg Bachmann 
(Reservierung: 0345 6825322).

Diamantene 
Hochzeiten

Das Fest der Diamantenen Hochzeit fei-
ern sechs Ehepaare der Saalestadt. 

Vor 60 Jahren gaben sich am 25. Feb-
ruar Horst und Helga Kümmel sowie 
Dr. Franz und Christa Rudolph, am 1. 
März Erhard und Ursula Wochatz, am 
3. März Heinz und Liselotte Holke, am  
4. März Werner und Margot Riffert, am 
10. März Hansjürgen und Ursula Ehr-
hardt das Ja-Wort.

Die Stadt gratuliert 
zum Geburtstag

In den nächsten Wochen feiern 38 Seni-
orinnen und Senioren in Halle einen be-
sonderen Geburtstag. 

95 Jahre werden am 25. Februar Luise 
Schmidt, am 26. Februar Arno Bienek, 
am 1. März Luise Wollgast, am 5. März 
Otto Spitzer und am 6. März Gerlinde 
Meyer.

Auf neun erfüllte Lebensjahrzehnte 
blicken am 25. Februar Erich Adolph 
und Alma Sondershausen, am 26. Feb-
ruar Ida Reichelt und Emmy Voigt, am 
27. Februar Gertraud Gloge, Charlot-
te Gust, Maria Sicher sowie Liesbeth 
Zillmann, am 28. Februar Ursula Brod-
häcker und Elfriede Lagemann, am 29. 
Februar Johanna Fischer, Erika Ger-
sing und Efra Goellner (Geburtstags-
kinder, die in einem Schaltjahr geboren 
wurden), am 1. März Elli Hartmann, 
Alfred Matz und Elfriede Meye, am 2. 
März Ilse Findeisen sowie Kurt Janis-
zewski, am 3. März Marianne Fran-
ke, am 4. März Lisbeth Buchwald und 
Charlotte Holl, am 5. März Hildegard 
Wittek, am 6. März Herta Beyer, am 
7. März Margarete Knoblauch, am 8. 
März Gerda Herzog, Ursula Hinz, Her-
mann Kirsten, Margot Leßnau, Erika 
Schröder und Erika Uhlmann, am 10. 
März Werner Herrmann, Rosa Pietsch 
sowie Herta Spei.

Anzeige

Schilder für die 
Carl-Robert-Straße

Mit dem Projekt „Bildung im Vorüberge-
hen“ ehrte die Bürgerstiftung Halle am 
12. Februar den Altphilologen Carl Ro-
bert, Professor an der Universität Halle, 
Gründer und erster Direktor des Archä-
ologischen Museums, indem sie zusätz-
liche Schilder an den Straßenschildern 
in der Carl-Robert-Straße anbrachte. Ge-
spendet wurden die Schilder von Matthi-
as Dietl und Prof. Jürgen E. Metzner. Ini-
tiatorin des Projektes „Bildung im Vorü-
bergehen“ ist Ingeborg von Lips.
www.buergerstiftung-halle.de

21. Bürgerfest
erst am 6. Juni

Um eine Überschneidung mit dem IBA-
Event auf der Hochstraße am 30. Mai zu 
vermeiden, wird das 21. Bürgerfest rund 
um die Pauluskirche nach Information 
der Vorstandsvorsitzenden der Bürger-
initiative Hanna Haupt um eine Woche 
verschoben auf den 6. Juni. Alle an der 
Mitwirkung interessierten Vereine und 
Gruppen werden gebeten, sich auf diesen 
neuen Termin einzustellen.
E-Mail: kontakt@bi-paulusviertel.de
www.bi-paulusviertel.de

Wanderausstellung 
,Kleine Traumreise‘

Die Sozialstation „Humanität“ des Arbei-
ter-Samariter-Bundes (ASB) Regionalver-
band Halle/ Saalkreis e.V. lädt zur Wander-
ausstellung „Kleine Traumreise – Lebens-
wege“ ein, die vom 2. bis zum 31. März 
im Ratshof, Marktplatz 1, zu sehen ist. Die 
Exposition ist ein Projekt der ASB-Sozi-
alstation „Humanität“ in Zusammenar-
beit mit der Künstlerin Friederike Vogel-
mann. Junge und ältere Menschen – Be-
wohner des Betreuten Wohnens des ASB, 
ältere Bürger aus der Umgebung und Schü-
ler des Thomas-Müntzer-Gymnasiums so-
wie der Integrierten Gesamtschule – wur-
den über ein gemeinsames Thema zusam-
mengeführt. In Form von Collagen, Texten, 
Objekten und einem handgefertigten Buch 
wurde die Suche nach persönlichen Träu-
men kreativ verarbeitet.

Netzwerk „Internationales“
Stärkere Positionierung der Stadt Halle (Saale) auf internationalem Parkett

Das Ziel der Stadt Halle und bedeutsames 
Anliegen von Oberbürgermeisterin Dag-
mar Szabados ist es, die Stadt auf euro-
päischem und internationalem Parkett 
stärker zu positionieren und damit Halle 
in der Welt bekannter und natürlich auch 
für Investoren, Kultur- und Geschichts-
begeisterte attraktiver zu machen.

Dazu wurden am Donnerstag, dem 4. 
Februar 2010, Vertreter von 16 interna-
tional agierenden Institutionen aus Hal-
le, darunter die Martin-Luther Univer-
sität Halle-Wittenberg, die Deutsche 
Akademie der Naturforscher Leopoldi-
na – Nationale Akademie der Wissen-
schaften, die Franckeschen Stiftungen, 
die Stiftung Händel-Haus und die Stadt-

werke Halle GmbH, in das Stadthaus 
eingeladen.

Gegenseitig informierte und tauschte 
man sich über laufende und zukünftige 
Projekte, wie die Kinderstadt „Halle an 
Salle“ aus und regte gleichzeitig eine stär-
kere internationale Zusammenarbeit an. 

Es wurde über viele gemeinsame Ver-
bindungen berichtet, wie beispielsweise 
die Zusammenarbeit zwischen der Ju-
gendwerkstatt „Frohe Zukunft“ e. V., der 
Stadtmarketing Halle (Saale) GmbH und 
der Kultur GmbH hinsichtlich des Inter-
nationalen Kinderchorfestivals, zu dem 
auch ein Kinderchor aus unserer chi-
nesischen Partnerstadt Jiaxing anreisen 
wird. Solche Verbindungen sollen in der 

Zukunft vertieft und ausgeweitet werden. 
Als erstes gemeinsames Projekt soll ein 
Gremium eingerichtet werden, in dem 
sich alle Akteure gegenseitig über Pro-
jekte auf internationalem Gebiet infor-
mieren und austauschen; dies mit dem 
Ziel eines gemeinsamen Agieren auf in-
ternationalem Parkett.

Vor allen den internationalen Gästen 
möchte man einen erlebnisreichen Auf-
enthalt bieten und dabei die Vielfalt der 
Stadt Halle zeigen.

Alle Organisationen verstehen sich als 
Botschafter und tragen ihre Zuneigung 
zu Halle in die Welt hinaus und bringen 
dabei interessante Projekte nach Halle 
zurück.

Leitlinien für Masterplan in Vorbereitung
Strategiedialog zur Stadtentwicklung 2025 wird im Juni fortgesetzt

Die Stadt Halle setzt den im November 
2009 begonnenen Strategiedialog zur 
Stadtentwicklung im Jahre 2025 fort. 
Anfang Juni 2010 ist das nächste Tref-
fen geplant.

Ende des Jahres 2009 hatte die Ober-
bürgermeisterin zu einem fachüber-
greifenden Strategiedialog zur Zukunft 
Halles eingeladen. In kurzen Impuls-
referaten wurden die Handlungsfelder 
kommunalpolitischer Politik im Lich-
te der sich abzeichnenden Herausforde-
rungen des fortschreitenden und sich ver-
schärfenden demographischen Wandels, 
der Pflicht zur Haushaltskonsolidierung, 
dem Rückgang finanzieller Zuweisungen 
und Förderungen vorgestellt. Übergrei-
fendes Ziel sind der Erhalt und die Ver-
besserung guter Standortbedingungen 
für Wissenschaft und Wirtschaft sowie 
guter Lebensbedingungen für die Hal-
lenserinnen und Hallenser.

Die Fraktionsvorsitzenden des Stadt-
rates, die Oberbürgermeisterin und Bei-
geordnete diskutierten mit Akteuren 
der Wohnungswirtschaft, der Stadtwer-
ke und der HAVAG empirische Befunde 
und wirtschaftspolitische Auswirkungen 
auf die Entwicklung einzelner Wohn-
quartiere sowie deren infrastrukturelle 
Versorgung mit Nahverkehr und tech-

nischen Dienstleistungen der Stadtwer-
ke, wie Gas-, Strom- und Wasserversor-
gung sowie Abwasser- und Abfallentsor-
gung.

„Diese Veranstaltung ist der Auftakt 
zu einem Strategiedialog zur langfri-
stigen Stadtentwicklung in Halle“, so 
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados. 
„Wir werden gemeinsam einen Master-
plan für Halle erarbeiten, der es erlaubt, 
die Stadt modern und zukunftssicher zu 
entwickeln“, die OB weiter. 

Dieser Masterplan soll aufzeigen, wie 
sich der Bedarf an Wohnungen, Stadt-In-
frastruktur, Bildungs- und Sozialeinrich-
tungen, Spielplätzen und Nahverkehrs-
anschlüssen entwickeln wird. Dabei soll 
fußend auf dem 2006 beschlossenen In-
tegrierten Stadtentwicklungskonzept 
(ISEK) die Innenstadt Halle gestärkt 
werden, ohne dabei die anderen Stadt-
teile wie etwa die Großsiedlungen Silber-
höhe und Halle-Neustadt zu vernachläs-
sigen. „Wir müssen der Wahrheit aber 
ins Auge sehen. Unsere Einwohnerzahl 
von aktuell 233.000 wird bis zum Jah-
re 2025 auf prognostizierte 203.000 zu-
rückgehen. Dabei sind besonders Groß-
siedlungen wie die Silberhöhe und Hal-
le-Neustadt von Wegzug betroffen“, so 
das Stadtoberhaupt. Gelegentlich rei-

ßerisch formulierten Medienberichten, 
nach denen ein totaler „Abriss der Sil-
berhöhe und Halle-Neustadts“ drohe, 
tritt sie entgegen. Jetzt müssten erst ein-
mal alle städtebaulichen Rahmenbedin-
gungen diskutiert werden. Dabei dürften 
aber keine Denkverbote gelten.

Derzeit werden in der vom Bau-Beige-
ordneten, Herrn Bürgermeister Dr. Tho-
mas Pohlack, geführten ämterübergrei-
fenden Arbeitsgruppe, in die ebenfalls 
Wohnungs-, Versorgungs- und Verkehrs-
unternehmen, das Institut für Struktur-
politik und Wirtschaftspolitik sowie die 
weiteren Mitglieder der Lenkungsgrup-
pe „Stadtentwicklung in Halle“ invol-
viert sind, erste Leitlinien des Master-
plans erarbeitet. Diese Leitlinien sollen 
dann im Juni dieses Jahres in einem Di-
aloggespräch mit erweitertem Akteurs-
kreis diskutiert werden. So wird z.  B. 
der Rektor der Martin-Luther-Universi-
tät eingebunden.

„Ich gehe davon aus, dass wir 2011 so-
weit sein können, den Masterplan in ei-
nen Beschlussvorschlag zur Fortschrei-
bung des Integrierten Stadtentwick-
lungskonzepts münden zu lassen und 
dann dem Stadtrat zur Abstimmung vor-
zulegen“, schätzt die Oberbürgermeiste-
rin den weiteren Prozess ein.

Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados berät mit Vertretern von international agierenden Institutionen � Foto: T. Ziegler
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Wenn eine Stadtverwaltung exter-
nen Sachverstand hinzuzieht, so 
sollte dies zum einen unabding-
bar sein, zum anderen die Quali-
tät der Arbeit der Verwaltung deut-
lich verbessern. Dafür gibt es bun-
desweit gute Beispiele. Allerdings 
müssen strenge und transparente 
Kriterien vor einer solchen Fremd-
beauftragung stehen. In Halle gab 
es in der letzten Zeit Gutachter- 
und Berateraufträge, die ihrem 
Sinn nach und aufgrund ihrer Kos-
ten Nachfragen provozieren.

Da die Oberbürgermeisterin trotz 
Nachfrage des Stadtrates für das 
Jahr 2009 dazu noch nicht aus-
sagefähig ist, nachfolgend einige 
Beispiele aus dem Jahr 2008: So 
brauchten wir für ca. 10.000 Euro 
unbedingt eine Untersuchung zur 
Entwicklung einer Europastrate-
gie für die Stadt. Musste Halle sich 
extern beraten lassen, obwohl es 
eine Europareferentin im Büro der 
OB gibt? Haben wir nun eine Eu-
ropastrategie? 

Für die Erstellung eines Kon-
zeptes zur Restrukturierung und 
Neuausrichtung des halleschen Ei-

genbetriebes „Zentrales Gebäude-
management“ gab die Stadt Halle 
reichlich 56.000 Euro aus. Dazu 
kamen noch einmal ca. 10.000 
Euro monatliche Beratungsleis-
tungen für die operative Unter-
stützung des Interimsbetriebslei-
ters des Eigenbetriebes. 
Auch 2009 beantworten Bera-
ter spannende Fragen: Soll Halle 
seine Straßenlaternen verkaufen? 
Welche Baufirma baut uns das 
schönste Stadion? Auch die Bera-
tung der OB in Designfragen kann 
pauschal durchaus 1 Mio. Euro 
über 4 Jahre kosten.
Angesichts eines zu erwartenden 
50 Mio. Euro großen Haushalts-
lochs 2010 fragt man sich, wer 
die Stadtverwaltung bei der Erar-
beitung eines soliden Haushaltes 
berät? Hier scheint guter Rat nö-
tig zu sein, aber vielleicht gibt es 
danach weniger Beraterverträge. 
Bei einer Verwaltung mit ca. 2.600 
Mitarbeitern, immerhin 1,2 % der 
Gesamtbevölkerung, sollte eigener 
Sachverstand zu erwarten sein. Da 
die Aufgaben früher in der Ver-
waltung erledigt wurden, könnte 
ein Personalabbau zur Senkung 
der Ausgaben erwartet werden, 

doch dem ist nicht so. 
Neben den Kosten stellt sich 
die Frage nach der Haftung für 
Falschentscheidungen. Eine große 
Gefahr sieht die FDP in der zuneh-
menden Abwanderung von Kom-
petenz und Wissen aus der Stadt-
verwaltung. Ohne jene Berater 
wird zukünftig niemand die Ent-
scheidungsgrundlagen rekapitulie-
ren können. 

Hier ist ein Umdenken notwendig. 
Die Kompetenz, Entscheidungen 
dieser Stadt im Sinne ihrer Bür-
ger richtig zu treffen, muss bei der 
Stadtverwaltung selbst liegen. Wir 
wünschen der Oberbürgermeiste-
rin in diesem Sinne für ihre zwei-
te Halbzeit die nötige Entschluss-
kraft und Gestaltungsfreude.

Der Haushalt der Stadt Halle (Saale) 
wirft seine Schatten voraus, zur-
zeit wird er in den Fachausschüs-
sen des Stadtrates diskutiert. Wo ist 
noch Sparpotential, welche Aufga-
ben können abgegeben werden? Seit 
dem Jahre 2005 ist mit dem Haus-
haltskonsolidierungskonzept gep-
lant, die städtischen Bäder zu priva-
tisieren. Mehrere Anläufe schlugen 
fehl, mit Bädern kann man also 
keine großen Gewinne machen?! 
Nun hat die Stadtverwaltung eine 
Vorlage für den nicht öffentlichen 
Teil des Stadtrates vorgelegt, die 
eine Übertragung der kommu-
nalen Schwimmhallen und Bäder 
beinhaltet. Als ein Hauptgrund der 
Übertragung wird angesichts der 
leeren Kassen der Stadtverwaltung 
betont, dass seitens der Stadt keine 
Investitionen getätigt werden kön-
nen. Denken wir z. B. an den maro-
den Zustand des Nordbades, so sind 
die negativen Prophezeiungen einer 
Schließung nicht realitätsfremd! 

Deshalb sollen nach Aussagen 
der Verwaltung mit der Übertra-
gung der Bäder die Ziele verfolgt 

werden, keine Schwimmhallen 
oder Freibäder zu schließen und 
unter diesen vertraglichen Bedin-
gungen auch den Schwimmsport 
in seiner Vielfalt zu erhalten. Hier 
jedoch regen sich die berechtigten 
Ängste der Sportvereine? Sorgen 
bereiten ihnen vor allem die ge-
planten Nutzungsgebühren, über 
die im Vorfeld der eingebrachten 
Vorlage seitens der Stadt nicht ge-
redet wurde! Die Sportler fühlen 
sich – aus unserer Sicht berech-
tigt – schlichtweg übergangen! 
Hier setzt auch die Kritik unserer 
Fraktion an! Wenn die Stadt-
verwaltung den Stadtrat von der 
Übertragung als zurzeit einzig 
mögliche Lösung des Konfliktes 
überzeugen will, muss sie auch 
die entsprechenden Hausaufga-
ben machen! Das setzt Transpa-
renz, auch mit den Sportvereinen 
voraus! Die Perspektive der Sport-
vereine muss geklärt werden, erst 
dann können wir uns einer Ent-
scheidung nähern! Auch andere 
Vertragsgrundsätze bedürfen u. E. 
noch Diskussionsbedarf. Inzwi-

schen gibt es Kommunikations-
strukturen zwischen der Verwal-
tung, den Sportvereinen und dem 
SSB, die auf Kompromisse hin-
laufen. Wir werden uns der Über-
tragung der Bäder nicht verweh-
ren, im Interesse des Sports und 
der BürgerInnen von Halle. Neue 
Möglichkeiten für eine effiziente 
Auslas-tung der Bäder und Hallen 
könnten realisiert werden. Stadt-
räte erwarten jedoch eine soli-
de Vorarbeit der Verwaltung und 
keine überstürzten Pläne, die sich 
im nachhinein als Unmöglichkeit 
erweisen. 

Die Verfügbarkeit eines schnellen 
Internet-Anschlusses scheint im ers-
ten Moment kein kommunalpolitisch 
wichtiges Thema zu sein. Bis man 
sich vor Augen führt, dass dies auch 
im Jahr 2010 für viele Haushalte und 
Unternehmen in Halle noch immer 
keine Selbstverständlichkeit ist. Da-
bei ist diese scheinbare Nebensäch-
lichkeit inzwischen ein entschei-
dender Faktor für die Attraktivität ei-
ner Stadt. So kam erst kürzlich eine 
Studie der regionalen Handelskam-
mern zu dem Ergebnis, dass Breit-
band-Internet momentan das wich-
tigste Thema für Unternehmer der 
Region Halle/Leipzig ist.

In Halle rühmt man sich gerne mit 
der guten Anbindung von Stadt und 
Region. Doch wird dabei immer nur 
an herkömmliche Infrastruktur wie 
Straßen oder den Flughafen gedacht 
und übersehen, dass schnelle Inter-
netzugänge mittlerweile eine ebenso 
große infrastrukturelle Bedeutung 
haben. Ignoriert wird, dass die Ver-
sorgungssituation in Halle alles an-
dere als befriedigend ist. Noch im-

mer gibt es weiße Flecken, ganze 
Straßenzüge müssen ohne schnelle 
Anschlüsse auskommen. Diese In-
frastrukturlücke muss schnellstens 
geschlossen werden. In Halle wurde 
diese Frage zu lange ignoriert, wur-
den Anwohner von den Verantwort-
lichen allein gelassen, mussten teil-
weise Jahre warten, bis die Anbieter 
ihre Straße erschlossen haben. Und 
längst nicht jede Familie kann sich 
die so entstandenen teuren (Glasfa-
ser-)Anschlüsse leisten, während an-
dere günstig mit DSL versorgt sind.

Wir können nicht länger auf den 
Markt warten, die Politik muss nun 
handeln. Denn die nächste Ausbau-
stufe steht bevor: Nach dem Willen 
der Bundesregierung sollen bereits 
2014 mindestens drei Viertel der 
Haushalte mit Geschwindigkeiten 
von über 50 MBit/s ans Netz ange-
schlossen sein. Davon ist Halle noch 
weit entfernt. Wir dürfen aber nicht 
zusehen, wie wir in dieser entschei-
denden Frage erneut ins Hintertref-
fen geraten! Als Strategie haben wir 
zunächst niedrigschwellige Maßnah-

men vorgeschlagen – lokaler Breit-
bandgipfel und Breitbandatlas – um 
eine öffentliche Debatte über Eng-
pässe und Ausbaumöglichkeiten zu 
beginnen. Aber nicht mal dafür will 
man sich seitens der Stadtverwaltung 
einsetzen – angeblich wegen des zu 
hohen Aufwandes.

Daher unsere Bitte an Sie: In-
formieren Sie uns, wenn es in ih-
rer Wohnung, ihrem Büro oder 
Standort mit dem Breitband-Inter-
net nicht klappt. Wir würden uns 
über eine kurze Nachricht freuen.

Jede Zeit hat ihre Kritiker, beson-
ders wenn es um Ästhetik geht. So 
auch in der Architektur. Auch in 
Halle bieten sich viele Reibungs-
punkte. Über Bauwerke aus der 
zweiten Hälfte des letzten Jahrhun-
derts wird besonders gerne gestrit-
ten, da man sich hier auch mit dem 
Erbe aus DDR-Zeiten auseinander-
setzen muss.

Zeigefinger einer Ideologie?
Am Beispiel der Hochhäuser auf 
dem Riebeckplatz lässt sich gut 
darstellen, mit welchen Emotionen 
an die Diskussion um Erhalt oder 
Abriss herangegangen wird. Für 
die Einen sind sie Symbole einer 
Diktatur, für Andere sind sie städ-
tebauliche Dominanten. Und Drit-
te sehen in den „Riebecktürmen“ 
einen kaufmännischen Ballast, der 
abgeworfen werden muss; so lässt 
sich jedenfalls die Begründung der 
HWG-Geschäftsführung interpre-
tieren. Der Abriss ist nun beschlos-
sene Sache und Argumente aus 
stadtplanerischer Sicht mussten 
betriebswirtschaftlichen Aspekten 
weichen. Dennoch - ein realistisch 
umsetzbares Konzept für einen Er-
satzneubau ist die HWG bis heute 

schuldig geblieben.
Die „Hochhaustische“ - im Rah-
men der IBA 2010 – verkommen 
somit zur selbstreferenzierten In-
szenierung, ein Feigenblatt schein-
barer Demokratie.

Die Zukunft
der Nachkriegsmoderne
Aber wie gehen wir grundsätzlich 
mit dem Erbe des letzten Jahrhun-
derts um? Muss tatsächlich alles 
der Abrissbirne geopfert werden, 
was den Stempel „DDR“ trägt? Wie 
wollen wir zukünftig das Stadtbild 
prägen und welchen Umgang pfle-
gen wir mit Bauwerken, die ge-
meinhin als „Platte“ verschrien 
sind. Es gibt hier viel Gesprächs-
bedarf. Denn die Neubauten aus 
DDR-Zeiten am Ackerbürgerhof, 
am Domplatz, an der Brunos War-
te oder am Schülershof prägen das 
Stadtbild. Die bisher abgeschlos-
sene Sanierung von Plattenbauten 
am Friedemann-Bach-Platz offen-
bart kein weiterführendes Gestal-
tungskonzept. Wird die Schlicht-
heit der Fassadengestaltung dem 
Ensemble – bestehend aus Mo-
ritzburg, Tschernyschewski-Haus 
(Leopoldina) und dem zukünf-

tigen Museum der Universität – ge-
recht?

Aus unserer Sicht ist eine breit 
angelegte Diskussion nötig, die 
sich mit dem Umgang des archi-
tektonischen Erbes aus der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
auseinandersetzt. Deshalb veran-
staltet unsere Fraktion am 5. März 
2010, um 14.00 Uhr, im Stadthaus 
eine Podiumsdiskussion zum The-
ma, an der Vertreter aus Forschung, 
Denkmalpflege, Bundesbaumini-
sterium, Stadtverwaltung und der 
Kommunalpolitik teilnehmen wer-
den. Da Stadtplanung auch immer 
etwas mit Identifikation der Bür-
gerInnen mit ihrer Stadt zu tun 
hat, möchten wir Ihr Interesse we-
cken – Sie sind herzlich eingeladen.

Engagement der Salzwirkerbrü-
derschaft findet die Unterstüt-
zung der SPD-Ratsfraktion

Das 1967 gegründete Halloren- 
und Salinemuseum mit seinen his-
torischen Gebäuden im Grenzge-
biet zwischen der halleschen Alt-
stadt und Halle-Neustadt erinnert 
an die Geschichte der Salzgewin-
nung in Halle. Es verweist auf die 
technische aber auch auf die kul-
turhistorische Seite dieses für Hal-
le entscheidend prägenden Gewer-
bezweiges. Das Museum ist der 
kleinste Salzproduzent Deutsch-
lands und das einzige Salz produ-
zierende Museum Europas.

Die Bewahrung der Tradition 
des Salzsiedens wird vor allem 
durch das große Engagement der 

„Salzwirkerbrüderschaft im Tha-
le zu Halle” ermöglicht. Die Hal-
loren verkörpern die Geschich-
te Halles als Salzstadt und tragen 
das lebendige Erbe von 1200 Jah-
ren Salzgewinnung, Arbeits- und 
Lebenskultur in die moderne Welt 
hinein. 

Leider verzeichnete das Mu-
seum in den letzten Jahren einen 
merklichen Besucherrückgang. 

Auch wenn manche Sonderausstel-
lung für neues Interesse sorgte, ist 
nicht zu übersehen, dass das Sali-
nemuseum einen neuen Impuls in 
seiner Ausrichtung als Technik-
museum dringend nötig hat. 

Die enge Verbundenheit der 
Salzwirkerbrüderschaft mit dem 
Museum und der Wunsch der 
Stadtverwaltung, das Halloren- 
und Salinemuseum weiter zu ent-
wickeln, haben zu dem Vorhaben 
geführt, das Museum, in die Trä-
gerschaft eines Vereins, der un-
ter Beteiligung der Brüderschaft 
gegründet wurde, zu übergeben. 
Die Details dieser Idee werden 
zur Zeit zwischen Mitgliedern des 
Vereins und der Stadtverwaltung 
abgestimmt. Auch im Kultur-
ausschuss wurde diese Entwick-
lung bereits diskutiert und fand in 
den SPD-Stadträten Robert Bo-
nan und Detlef Wend Befürwor-
ter. Der SPD-Stadtratsfraktion ist 
es ein wichtiges Anliegen, einer-
seits eine zeitgemäße und leben-
dige Entwicklung des Museums 
zu ermöglichen und zugleich das 
außerordentliche Engagement der 
Salzwirkerbrüderschaft zu unter-
stützen.

Die Fraktion wird sich dafür 
einsetzen, dass die für März zu 
erwartende Beschlussvorlage der 
Stadtverwaltung zur Übertra-
gung des Museums in freie Trä-
gerschaft schnell den Rat passiert 
und der Weg für eine Entwick-
lung von Museum und Salinege-
lände geebnet wird.

FDP-Stadtratsfraktion

Wieviel Beratung braucht die Stadtverwaltung?

Die Linke – Fraktion im Stadtrat

Bäderprivatisierung – 
nur im Einklang mit den Vereinen

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Schneller ins Netz!
Breitband-Versorgung in Halle noch immer unzureichend

Fraktion MitBÜRGER für Halle – NEUES FORUM

Baukunst und Bausünden
SPD-Fraktion

Salinemuseum in neuer Trägerschaft
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Fraktion MitBÜRGER für Halle – 
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Fraktionsvorsitzender: Tom Wolter
V.i.S.d.P.: Manfred Sommer
Geschäftsstelle: Hansering 15, Techn. 
Rathaus, Zi. 209, 06108 Halle (Saale)
Tel.: 0345 – 2213071/73
Sprechzeiten: Mo–Do 10.00–17.00 Uhr
E-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.
neuesforum@halle.de

Kontakt:
DIE LINKE. Fraktion im Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V. i. S. d. P.
Geschäftsstelle:
Technisches Rathaus,
Hansering 15, Räume 205–207
Tel.: 0345 – 221 30 56
Fax: 0345 – 202 12 21
E-Mail: die-linke-fraktion@halle.de
Sprechstunden: Montag/Dienstag 
10–17 Uhr, Mittwoch/Donnerstag 
10–15 Uhr, Freitag 10–14 Uhr

Kontakt:

FDP-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Gerry Kley, V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Technisches Rathaus, Zi. 142
Tel.: 0345 – 221 30 59 / 221 30 69
Fax: 0345 – 221 30 70;
E-Mail: fdp-fraktion@halle.de

Kontakt:

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Fraktionsvorsitzender:
Dietmar Weihrich
Geschäftsstelle: Technisches Rathaus, 
Hansering 15, Zimmer 202,
06108 Halle (Saale)
Tel. 0345 – 221 30 57
Fax: 0345 – 221 30 68
E-Mail: gruene-fraktion@halle.de
Homepage: www.gruene-fraktion-
halle.de
Sprechzeiten: Mo, Di, Do 10–17 Uhr
Mi, Fr 10–14 Uhr sowie 
nach telefonischer Vereinbarung

Kontakt:

SPD-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause
Geschäftsstelle:
Tel.: 0345 – 221 30 51
Fax: 0345 – 221 30 61
E-Mail: spd.fraktion@halle.de
06108 Halle, Hansering 15
Montag bis Donnerstag
9–12 und 13–16 Uhr
Freitag 9–12 Uhrsowie nach 
telefonischer Vereinbarung

Die „Haupterschließungsstraße 
Gewerbegebiet Halle-Ost“, land-
läufig auch „HES“ oder „Osttan-
gente“ genannt, kommt voran. Die 
Stadtverwaltung plant, sie im Jahr 
2013 fertigstellen zu können. Der 
vierte und letzte Bauabschnitt soll 
die Delitzscher Straße mit der B100 
verbinden. Für die Anbindung an 
die B100 scheinen nur zwei Punkte 
denkbar: a) südöstlich Goldberg 
und b) Metro-Knoten. Die Stadt-
verwaltung bevorzugt Variante a) 
und will die Berliner Straße und 
die beiden Gleiskörper der Bahn 
mittels eines monströsen Brü-
ckenbauwerks überqueren; die ur-
sprünglich gedachte und wohl opti-
male Variante einer Unterführung 
wurde aus Kostengründen offenbar 
nicht weiter verfolgt.

Die Brückenlösung ist zwar 
nicht so teuer, aber sie erfordert ei-
nen mehr als 10 m hohen Wall, der 
das Wohngebiet am Dautzsch von 
der Stadt abschneidet. „Wir fühlen 
uns dann wie hinterm Deich“, sagt 
ein Dautzscher, „nur wird es bei 
uns viel lauter sein – auf der einen 
Seite die Bahn und auf der ande-
ren die Hochstraße.“ Er bringt da-
mit die schlimmen Befürchtungen 

der Anwohner auf den Punkt. Bei 
beiden Varianten haben die je-
weils Betroffenen starke Befürch-
tungen vor mehr Lärm.

Die Stadtverwaltung ging schon 
im Herbst des vergangenen Jahres 
auf diese zu und stellte ihre Plä-
ne vor. Das klingt zwar gut, wäre 
aber nur dann wirklich löblich zu 
nennen, wenn man bereit wäre, 
auf die Einwendungen der Leu-
te zu reagieren. Die zweite Ver-
anstaltung, Ende Januar, machte 
aber durchaus nicht diesen Ein-
druck, denn man teilte den an-
wesenden Dautzschern, Diemit-
zern und Büschdorfern lediglich 
mit, dass ihre Befürchtungen zur 
Lärmbelästigung unbegründet 
und die Planungen der Stadtver-
waltung alternativlos seien, und 
das auf eine schulmeisterliche 
Art, die bei den Anwesenden den 
Eindruck hinterließ, ganz und gar 
nicht ernst genommen zu werden.

Der Stadtrat wurde seitens der 
Verwaltung bisher nicht in das 
Verfahren einbezogen.

Die CDU-Fraktion ging deshalb 
frühzeitig auf die Stadtverwal-
tung zu und forderte sie auf, das 
komplexe Thema im Planungs-

ausschuss zur Diskussion zu stel-
len, bevor man der Öffentlichkeit 
erneut die eigenen Vorstellungen 
als alternativlos darstellt; leider 
vergebens.

Denn tatsächlich entscheiden 
nicht die Planer, welche Variante 
umgesetzt wird, sondern der Stadt-
rat; auch zur Kreuzung am Hoberg-
weg, die einfach sicher sein muss. 

Wir fordern deshalb, dass alle 
denkbaren Varianten ernsthaft un-
tersucht und diskutiert werden – 
und die Entscheidung hinterher 
fällt. Die Kosten sind dabei wich-
tig, keine Frage, aber so gravierende 
Baumaßnahmen dürfen nicht allein 
nach Kassenlage entschieden wer-
den, sondern so, dass damit langfri-
stig alle leben können.

CDU-Fraktion

Befürchtungen der Leute ernst nehmen!

Kontakt: 
CDU-Stadtratsfraktion Halle (Saale)
Vorsitzender:
Bernhard Bönisch V.i.S.d.P.
Technisches Rathaus
Hansering 15
06108 Halle (Saale)
Tel.: 0345 – 221 30 54
Fax: 0345 – 221 30 64
E-Mail: cdu.fraktion@halle.de
Homepage:
www.cdu-fraktion-halle.de

Bürgersprechstunde der SPD-
Stadtratsfraktion
Freitag, 26.02.2010, 16.00-
17.30 Uhr, 
Adolf-Reichwein-Haus, 
Große Märkerstraße 6
Anmeldung:0345/221-3051 
oder spd.fraktion@halle.de
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Die Stadt Halle (Saale) sucht für das Um-
weltamt zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine/einen 

Teamleiterin/Teamleiter 
Untere Immissionsschutzbehörde/

Untere Abfallbehörde

Ihre Aufgaben sind:

-	 Leitung der Unteren Immissions-
schutzbehörde/Unteren Abfallbehör-
de

-	 Vollzug des Bundesimmissions-
schutzgesetzes und der zugehörigen 
Verordnungen entsprechend der gel-
tenden Zuständigkeit (Genehmi-
gungsverfahren; Überwachung ge-
nehmigungs-/ nichtgenehmigungs-
bedürftiger Anlagen; Mitwirkung in 
Planungs- und Baugenehmigungs-
verfahren)

-	 Vollzug der sich aus dem Kreislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetz und 
der einschlägigen Verordnungen und 
Erlasse nach geltender Zuständigkeit 
ergebenden Anforderungen

-	 Umsetzung und Vollzug der Lärm-
minderungsplanung nach § 47a ff 
BImSchG und der hierzu erlassenen 
Verordnungen entsprechend gege-
bener Zuständigkeit

-	 Mitwirkung und Umsetzung des 
Luftreinhalteplanes/Aktionsplanes 
nach § 47 BImSchG entsprechend 
Zuständigkeit

-	 Durchführung, Vergabe und Bewer-
tung von physikalischen Immissions-
messungen und Messberichten unter 
Anwendung und Beachtung der ein-
schlägigen Vorschriften, Verord-
nungen und Richtlinien 

Wir suchen
eine Persönlichkeit mit:

-	 abgeschlossenem Fachhochschulstu-
dium auf naturwissenschaftlichem 
oder technischem Gebiet

-	 umfassenden Erfahrungen im Be-
reich des umweltrechtlichen Voll-
zugs, möglichst verbunden mit einer 
Verwaltungstätigkeit 

-	 Erfahrungen bei der Beurteilung von 
physikalischen Immissionsschutz-
faktoren (Geräusche, Erschütterung, 
Licht, Wärme, Strahlen u. ä.) ein-
schließlich Kenntnissen zur Erar-
beitung von Aufgabenstellungen für 
Schallschutzgutachten und zur Be-
wertung von Schallschutzgutachten

-	 Kenntnissen im Umweltrecht, ins-
besondere im Abfallrecht, sowie im 
Bau- und Planungsrecht 

-	 sicherem Umgang mit MS-Office 
und der Fähigkeit zur schnellen Ein-
arbeitung in Fachanwendungen

-	 Fähigkeiten zur Führung eines Teams 
und zur Koordinierung der Arbeits-
aufgaben im Team

-	 Eigenständigkeit und -initiative, Fle-
xibilität, hoher Belastbarkeit und Ein-
satzbereitschaft, persönlichem Enga-
gement, höflichem und sachkompe-
tentem Auftreten

-	 Führerschein

Wir bieten Ihnen
ein unbefristetes Beschäftigungsverhält-
nis mit einer wöchentlichen Arbeitszeit 
von 40 Stunden in der Entgeltgruppe 12 
TVöD. 

Für fachspezifische Fragen steht Ihnen 
Kerstin Ruhl-Herpertz im Umweltamt, 
Tel.: 0345 221-4660 zur Verfügung.
Organisatorische Fragen beantwortet 
Ihnen Christian Grönke, Tel.: 0345 221-
6188.
Senden Sie bitte Ihre vollständigen Be-
werbungsunterlagen bis zum 12.03.2010 
an personalauswahl@halle.de oder Stadt 
Halle (Saale), Amt für Organisation und 
Personalservice, Marktplatz 1, 06100 
Halle (Saale).
Vorstellungskosten können von der Stadt 
Halle (Saale) leider nicht erstattet wer-
den.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden wir 
Ihnen bei Vorlage eines frankierten Um-
schlages zurück.

Stadt Halle (Saale)
	 Die Oberbürgermeisterin

* * *

Die Stadt Halle (Saale) sucht für das Ord-
nungsamt zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine/einen

Verwaltungsvollzugsbeamtin/
-beamten im Außendienst

Ihre Aufgaben sind:

die eigenständige Entscheidung und 
Durchsetzung von Maßnahmen im Rah-
men der allgemeinen Gefahrenabwehr, 
wie
-	 Einleitung von Maßnahmen zum 

Vollzug von Verordnungen und städ-
tischen Satzungen, zur offenen Dro-
genszene, gegen das aggressive Bet-
teln und gegen die Obdachlosen- und 
Trinkerszene

-	 Überwachung illegaler Bordellbe-
triebe

-	 Verantwortung für Ausländerangele-
genheiten wie Aufenthaltsermittlung, 
Identitätsfeststellung und  Durchset-
zung sowie Überwachung von Aufla-
gen und vollziehbaren Anordnungen

-	 Überwachung und Kontrolle bei Ver-
anstaltungen ggf. Durchsetzung von 
Untersagungsverfügungen

-	 Unterstützung des Katastrophen-
schutzes bei besonderen Lagen

-	 Feststellung des Verursachers und 
Einleitung von Sofortmaßnahmen 
sowie Ordnungswidrigkeitsanzeigen 
bei Alltagslärm, Überwachung der 
Landfahrer und Gewerbeüberwa-
chung 

 -	 Durchführung präventiver Maßnah-
men durch regelmäßige Streifengän-
ge auch in Zusammenarbeit mit der 
Polizei und anderen Behörden

 -	 verantwortlich für den Vollzug von 
Verwaltungsakten, insbesondere 
Zwangsstilllegung von Fahrzeugen, 
Führerscheinbeschlagnahme und 
Zuführung von Schülern bei Schul-
pflichtverletzungen

 -	 Mitwirkung bei der Unterbringung 
von psychisch Kranken, bei der Be-
kämpfung übertragbarer Krank-
heiten und bei häuslicher Gewalt

 -	 Einsatz als Vollzugshilfe von ande-
ren Ämtern oder Behörden bei der 
Anwendung unmittelbaren Zwangs

 -	 Unterstützung bei Maßnahmen der 
Verkehrsüberwachung bei schwer-
wiegenden Verstößen oder bei be-
sonderen Schwerpunkten

In der Außendiensttätigkeit sind Sie An-
sprechpartner/in für jeden Bürger vor Ort 
und erstellen die Einsatzberichte selbst-
ständig.

Wir suchen
eine Persönlichkeit mit:

-	 einer Laufbahnbefähigung der Lauf-
bahngruppe 1 für das zweite Ein-
stiegsamt 

-	 Kenntnissen oder Erfahrungen im 
Verwaltungsrecht, speziell im Ord-
nungsrecht

-	 PC-Kenntnissen
-	 hohem Durchsetzungsvermögen, 

persönlich engagiert und flexibel, 
teamfähig, stets höflich, korrekt und 
sachlich gegenüber Bürgern und de-
ren Anliegen 

-	 uneingeschränkter Bereitschaft zur 
flexiblen Arbeitszeit auch außerhalb 
der Kernarbeitszeit (abends, nachts, 
am Wochenende, feiertags und im 
Schichtdienst)

-	 der Bereitschaft zum Tragen von 
Dienstkleidung

-	 PKW Führerschein und der Bereit-
schaft zum Führen eines Dienstfahr-
zeuges

-	 gesundheitlicher Eignung (betriebs-
ärztliche Untersuchung)

-	 der Bereitschaft zur uneinge-
schränkten Teilnahme am Dienst-
sport sowie an Aus- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen

Wir bieten Ihnen
eine unbefristete Beschäftigung in einem 
Beamtenverhältnis mit einer wöchent-
lichen Arbeitszeit von 40 Stunden in der 
Besoldungsgruppe A 7 LBesG.

Für fachspezifische Fragen steht Ihnen 
Mario Gebenroth im Ordnungsamt der 
Stadt Halle (Saale), Tel.: 0345 221-1270 
zur Verfügung.
Organisatorische Fragen beantwortet Ih-
nen Stephanie Essebier, Tel.: 0345 221-
6183.
Senden Sie bitte Ihre vollständigen Be-
werbungsunterlagen bis zum 12.03.2010 
an personalauswahl@halle.de oder Stadt 
Halle (Saale), Amt für Organisation und 
Personalservice, Team Personalentwick-
lung, 06100 Halle (Saale).

Vorstellungskosten können von der Stadt 
Halle (Saale) leider nicht erstattet wer-
den. 
Ihre Bewerbungsunterlagen senden wir 
Ihnen bei Vorlage eines frankierten Um-
schlages zurück.

Stadt Halle (Saale)
Die Oberbürgermeisterin

Grundstücksangebot
Die Stadt Halle (Saale) beabsichtigt, 
das nachfolgend näher bezeichnete 
Grundstück öffentlich gegen Gebot 
zu veräußern.

Sommerweg: Gemarkung Diemitz, 
Flur 1, Flurstück 52/80

Grundstücksgröße: 1.248 m²

Grundstücksbeschreibung:
Das Grundstück liegt östlich des Stadt-
zentrums von Halle, innerhalb der Ein-
familienhaussiedlung „Dautzsch“. Die 
umliegende Bebauung bilden ein- bis 
zweigeschossige Einfamilienhäuser 
auf durchschnittlich 1.000 qm großen 
Grundstücken.

Ein Anschluss an den ÖPNV ist durch 
die Buslinie 27 gegeben. Einkaufsmög-
lichkeiten, Ärztehaus, Grundschule, 
Kindergarten u. ä. Einrichtungen be-
finden sich in den benachbarten Orts-
teilen Diemitz und Reideburg. Der Ge-
werbe- und Einzelhandelsstandort Pei-
ßen liegt nur wenige Autominuten (ca. 
2,5 km) an der nahe gelegenen Berli-
ner Chaussee (B 100). Die Entfernung 
zur Innenstadt von Halle (Marktplatz) 
beträgt ca. 5,2 km, zum Hauptbahnhof 
sind es etwa 4,5 km.

Das Grundstück ist im westlichen Teil 
mit einer Trafostation der EVH be-
baut, bei der restlichen Fläche handelt 
es sich um eine unbebaute Wiese.

Nutzung: vorhanden: keine

Ziel: Das Grundstück kann gemäß § 
34 BauGB mit einem freistehenden 
Einfamilienhaus bebaut werden. 

Dabei soll sich an Art und Maß der 
baulichen Nutzung der angrenzenden 
Bebauung orientiert werden.

Wert laut Gutachten: 70.500,00 
Euro

Besichtigung: Das Grundstück ist frei 
zugänglich.

Gebotsabgabe einschließlich Finan-
zierungsnachweis: 
schriftlich bis 31. März 2010
an Stadt Halle (Saale), Liegen-
schaftsamt, 06100 Halle (Saale)

Detaillierte Grundstücksexposés kön-
nen gegen Erstattung der Kosten in 
Höhe von 10 Euro im Liegenschaftsamt 
der Stadt Halle (Saale), Zimmer 306, 
Große Nikolaistraße 8, 06108 Hal-
le (Saale) abgeholt werden. Das Ver-
senden von Ausschreibungsunterlagen 
erfolgt auf Wunsch des Anfordernden 
nach Zugang eines Verrechnungs-
schecks.

Für Inhalt und Richtigkeit der Ver-
kaufsunterlagen und der obigen An-
gaben wird jegliche Haftung ausge-
schlossen. Die Veröffentlichung von 
Grundstücksangeboten der Stadt Halle 
(Saale) durch Dritte ist nicht erlaubt.

Bei dieser Anzeige handelt es sich um 
eine Aufforderung zur Abgabe von An-
geboten. Die Stadt ist nicht verpflich-
tet, dem höchsten oder irgendeinem 
Gebot den Zuschlag zu erteilen. Ein 
vorzeitiger Zwischenverkauf ist mög-
lich.

Stadt Halle (Saale)
Liegenschaftsamt

Stellenausschreibungen 

Anzeige

Wir verstärken unser
Nachhilfelehrer-Team!

Schülerhilfen
Halle   Neustädter Passage 17 c 0345/6848152
Halle   Goethestr. 31 0345/2900200

Lehrer/-in, Akademiker/-in weiterer Fachrich-
tungen und Student/-in für Mathe, Physik, 
Chemie (10. und 12. Klasse) gesucht.
Wir bieten Ihnen praxisnahes und eigenverant-
wortliches Arbeiten und die Chance, Ihre pädago-
gischen Erfahrungen einzubringen! Rufen Sie uns 
Mo.-Fr. von 15.00 − 17.30 Uhr an!
www.schuelerhilfe-unternehmen.de

Au.Nr: 2010−0004022817 Motiv: 01
Kunde: Crossmedia GmbH
Berater: w & p Medienservice GmbH
erster E−Tag: 24.02.2010
Betreff: schülerhil− wir verstärken
Menge: 45.0(1 Sp)*52.0
KA von: 18.02.2010 15:01:41
Hinweis: Bei der Farbdarstellung am Bildschirm 
               kann es zu Abweichungen kommen.

Gute Ausbildung in der Sekundarschule
Eltern von Viertklässlern stehen vor wichtigen Entscheidungen / Eine Orientierungshilfe (IV)

Am Ende der Grundschulzeit stehen El-
tern vor der Entscheidung, auf welche 
weiterführende Schule sie ihr Kind schi-
cken, um ihm die bestmögliche Ausbil-
dung zuteil werden zulassen. Nach der 
Vorstellung der Gymnasien und der Ge-
samtschulen sollen die Sekundarschulen 
in den besonderen Focus gerückt wer-
den.

Sekundarschulen sind Schulen mit 
umfangreicher und zumeist auch ganz-
täglicher Beschulung und pädagogischer 
Betreuung. Sie bieten Schülerinnen und 
Schülern sehr gute Voraussetzungen für 
eine spätere hochqualifizierte Berufsaus-
bildung. Spezielle Unterrichtsangebote 
zur Berufsvorbereitung - wie Betrieb-
spraktika in den Klassenstufen Klasse 8 
und 9 - dienen dazu, eine optimale Orien-
tierung für das Berufsleben zu schaffen.

Besondere Förderangebote beispiels-
weise im Fremdsprachenunterricht hel-
fen schnell, sich andeutende Leistungs-
schwächen auszugleichen. Damit sind 
optimale Voraussetzungen gegeben, dass 
alle Schülerinnen und Schüler gute Ab-
schlüsse erreichen und aus einer brei-
ten Palette von anspruchsvollen Ausbil-

dungsberufen einen anerkannten Beruf 
ergreifen können.

Nach Abschluss des 7., 8. und 10. 
Schuljahres besteht die Möglichkeit, dass 
Schülerinnen und Schüler mit entspre-
chenden Leistungsvoraussetzungen zum 
Gymnasium wechseln oder ihre Kennt-
nisse und Fähigkeiten an einem Fach-
gymnasium vertiefen können.

In der Stadt Halle gibt es acht Sekun-
darschulen. Jede hat ihr Schulprofil ge-
schärft. In dieser Ausgabe werden zu-
nächst zwei Sekundarschulen vorge-
stellt.

Die Fliederwegschule ist eine Ganz-
tagsschule mit Hausaufgabenbetreuung 
und einem Schulprogramm, welches den 
Schwerpunkt auf die berufliche Orientie-
rung legt. Dabei unterstützen Koopera-
tionspartner. Das besondere Augenmerk 
liegt auf der Förderung von Schülern mit 
Lernschwierigkeiten bzw. Leistungsstö-
rungen. Dabei geben auch pädagogische 
Mitarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter 
Unterstützung. Ein vielseitiges Freizeit-
angebot, mit 15 Arbeitsgemeinschaften, 
Schulfesten und Schulfahrten rundet das 

Profil der Schule ab. Als einzige Sekun-
darschule der Stadt bildet die Flieder-
wegschule Verkehrslotsen aus. 

In der Sekundarschule „Halle-Süd“, 
ebenfalls eine Ganztagsschule, lernen 
etwa 400 Schüler in 20 Klassen in einem 
sanierten Schulgebäude, um den Real-
schulabschluss zu erwerben. Ebenso sind 
der Hauptschulabschluss oder der spätere 
Übergang an ein Gymnasium möglich. 
Moderne Fachunterrichts-, Technik- und 
Computerräume stehen den Schülern 
ebenso zur Verfügung wie Hauswirt-
schaftsküche, Cafeteria und eine große 
Turnhalle. An Projekten zur Berufsori-
entierung und an Betriebspraktika neh-
men alle Schülerinnen und Schüler teil. 
Die Pädagogen sorgen für ein vielfältiges 
Freizeitangebot. Sportliche Arbeitsge-
meinschaften gehören ebenso dazu wie 
Chor und Schülerband, Bibliothek und 
Hausaufgabenbetreuung, Förderunter-
richt oder auch einfach nur das gemein-
same Spielen in den Freizeiträumen.

Das Amtsblatt wird in der nächsten 
Ausgabe die weiteren Sekundarschulen 
vorstellen.

Umweltspiegel für 
Firmen aus Halle

Auf der „mitteldeutschen handwerks-
messe“ in Leipzig wurden am 17. Febru-
ar die beiden halleschen Firmen Herr-
mann & Tallig Objektdienste GmbH und 
GFW Gesellschaft für Wasseraufberei-
tung mbh & Co. KG mit dem Umwelt-
spiegel des Handwerks Sachsen-Anhalt 
ausgezeichnet.

Immobilienservice 
der Wirtschafts-

förderung 
Die Wirtschaftsförderung bietet für Inve-
storen und Mietinteressenten einen  ko-
stenfreien umfassenden Immobilienser-
vice an. Dabei agiert die Wirtschaftsför-
derung als Kontaktvermittler zwischen 
Nachfragenden und Anbietern.

Grundlage für diesen Service ist eine 
interne Immobilien-Datenbank mit ca. 
250 Standort-/Immobilienangeboten, die 
in enger Zusammenarbeit mit Projektent-
wicklern, Maklern und Eigentümern ge-
pflegt wird. Die Immobilienangebote 
sind als Kurzexposés aufbereitet.

Die Wirtschaftsförderung kann auf 
Basis dieser Datenbank ein umfassendes 
Branchenspektrum bedienen und in kür-
zester Zeit auf ganz spezielle Wünsche 
und Anforderungskriterien mit geeig-
neten Standortangeboten reagieren. 

Selbstverständlich umfasst der Immo-
bilienservice der Wirtschaftsförderung 
auch die Vorbereitung, Terminabstim-
mung und Durchführung von Vorortbe-
sichtigungen der ausgewählten Immobili-
en mit den Kunden. Rund 50 kommunale 
und private Gewerbeimmobilien werden 
zurzeit zusätzlich auf dem Immobilien-
portal Immobilien Scout 24 präsentiert. 

Zugriff auf den Immobilienservice ist 
über die Ansprechpartner bei der Wirt-
schaftsförderung und direkt über www.
wifoe.halle.de bzw. ImmobilienScout24 
möglich. 

„Wir entdecken 
Musikinstrumente“ 

Am Sonnabend, dem 27. Februar, stehen 
in der Musikbibliothek, Kleine Markt-
straße 5, wieder Musikinstrumente im 
Mittelpunkt. Diesmal werden das Ak-
kordeon und die Gitarre, deren Aufbau, 
Funktionsweise und Geschichte erläutert 
und vorgeführt. Die Veranstaltungsreihe 
für Klein und Groß gibt unter anderem 
Unterstützung bei der Entscheidung, ob 
man das Spielen eines Instruments erler-
nen sollte und welches Musikinstrument 
geeignet ist.

Schüler und Lehrer des Konservato-
riums „Georg Friedrich Händel“ stehen 
für Fragen zur Verfügung und zeigen in 
einem kleinen Konzert ihr Können. Die 
Veranstaltung beginnt um 10 Uhr und 
wird um 11 Uhr wiederholt. 

Die Musikbibliothek lädt Kinder, El-
tern und Großeltern herzlich ein. Der 
Eintritt ist frei.

Premiere 
„DICKE DORO!“ 

Das CircusVariete Halle lädt am Sams-
tag, dem 27. Februar, und Sonntag, dem  
28. Februar, jeweils um 15 Uhr, in die 
Große Steinstraße 30, zum Theaternach-
mittag ein.

Gezeigt wird ein Aufklärungsstück für 
Kinder im Grundschulalter und alle, die 
es jetzt endlich einmal wissen wollen.

Weitere Informationen unter: www.
circusvariete.de

Mode – Medien
– Grafik & Co.

Alljährlich findet an der BbS III Halle, J. 
C. v. Dreyhaupt, ein Tag der offenen Tür 
statt. Am 6. März, von 10 bis 14 Uhr, kön-
nen interessierte Jugendliche einen Blick 
hinter die Kulissen werfen. Vorgestellt 
werden berufliche Abschlüsse im Bereich 
der Medientechnik sowie im gestaltungs-
technischen Bereich mit verschiedenen 
Schwerpunkten. 

Informationen können jeweils diens-
tags von 15 bis 16 Uhr in der Dreyhaupt-
straße 1 eingeholt werden.
www.dreyhaupt-schule.de



24. Februar 2010 • Seite 5	 rathaus Aktuell	

Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
Sportausschuss

Am Dienstag, dem 2. März 2010, 17 
Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal, 
Marktplatz 2, 06100 Halle (Saale), eine 
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des 
Sportausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Tei
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3	 Genehmigung der Niederschrift vom 

02.02.2010
4	 Beschlussvorlagen
4.1	Haushaltssatzung und Haushaltspla-

nung für das Haushaltsjahr 2010 so-
wie Beteiligungsbericht über das Jahr 
2008 

5	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

6	 schriftl. Anfragen von Stadträten
7	 Mitteilungen
7.1	 Erfüllung Sportförderung 2009
7.2	Übersicht über die Baumaßnahmen 

auf Pachtanlagen 2009
8	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8.1	Anfrage des Stadtrates A. Hajek zur 

Ballsporthalle vom 02.02.2010
9	 Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Tei
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Genehmigung der Niederschrift vom 

02.02.2010
3	 Beschlussvorlagen
4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5	 schriftl. Anfragen von Stadträten
6	 Mitteilungen
7	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8	 Anregungen

Andreas Hajek
Ausschussvorsitzender

Dr. Bernd Wiegand
	 Beigeordneter

* * *

Jugendhilfeausschuss
Am Donnerstag, dem 4. März 2010, 
16 Uhr, findet im Christian-Wolff-Haus, 
Große Märkerstraße 10, Sitzungsraum, 
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung 
des Jugendhilfeausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
Kinder- und Jugendsprechstunde

1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3 	 Genehmigung der Niederschrift vom 

04.02.2010
4 	 Bekanntgabe der in nicht öffentlicher 

Sitzung gefassten Beschlüsse
5 	 Bericht des Kinder- und Jugendrates 

zu dessen Tätigkeit
6	 Beschlussvorlagen
6.1	Teilnahme am Wettbewerb „Stadt 

der Wissenschaft im Jahr 2012“
6.2	Gemeinsame Förderrichtlinie der 

Stadt Halle (Saale) für die Bereiche: 
Kultur, Sport, Jugendhilfe, Soziales 
und Gleichstellung

6.2.1 Änderungsantrag von Andreas Ha-
jek (FDP-Fraktion)  zu IV/2009/07886 
„Gemeinsame Förderrichtlinie der 
Stadt Halle (Saale)“

6.2.2 Änderungsantrag von Andreas Ha-
jek (FDP-Fraktion) zu IV/2009/07886 
„Gemeinsame Förderrichtlinie der 
Stadt Halle (Saale)“

6.2.3 Änderungsantrag der Fraktion Mit-
BÜRGER für Halle - NEUES FO-
RUM zur Beschlussvorlage Gemein-
same Förderrichtlinie der Stadt Halle 
(Saale) für die Bereiche: Kultur, Sport, 
Jugendhilfe, Soziales und Gleichstel-
lung (Vorlage-Nr. IV/2009/07886)

6.2.4 Änderungsantrag Beate Gel-
lert, stimmberechtigtes Mitglied im 
JHA (Freie Träger) zur „Gemein-
samen Förderrichtlinie der Stadt 
Halle (Saale) für die Bereiche: Kul-
tur, Sport, Jugendhilfe, Soziales und 
Gleichstellung

6.2.5 Änderungsantrag Uwe Kramer, 
stimmberechtigtes Mitglied im JHA 
(Freier Träger der Jugendhilfe) zur 
Beschlussvorlage Nr. IV/2009/07886 
(Gemeinsame Förderrichtlinie der 
Stadt Halle (Saale) für die Bereiche 
Kultur, Sport, Jugendhilfe, Soziales 
und Gleichstellung)

6.2.6 Änderungsantrag Antje Klotsch  
(Freier Träger der Jugendhilfe) zur 
Beschlussvorlage Nr. IV/2009/07886 

(Gemeinsame Förderrichtlinie der 
Stadt Halle (Saale) für die Bereiche 
Kultur, Sport, Jugendhilfe, Soziales 
und Gleichstellung)

6.2.7 Änderungsantrag von Katja Raab 
zum Änderungsantrag von Ant-
je Klotsch zur Beschlussvorlage Nr. 
IV/2009/07886 (Gemeinsame För-
derrichtlinie der Stadt Halle (Saale)

6.3 	Gebührensatzung für die Benutzung 
der Kindertageseinrichtungen in 
kommunaler Trägerschaft der Stadt 
Halle (Saale)

6.3.1 Änderungsantrag der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zur 
Beschlussvorlage „Gebührensat-
zung für die Benutzung der Kinder-
tageseinrichtungen in kommunaler 
Trägerschaft der Stadt Halle (Saale)“ 
(Vorlagen-Nummer: V/2009/08433)

6.3.2 Änderungsantrag Anja Pohl in Ver-
tretung für den Stadtelternbeirat Hal-
le (Saale) zur Beschlussvorlage „Ge-
bührensatzung in kommunaler Trä-
gerschaft der Stadt Halle (Saale)“ 
Vorlagen-Nummer: V/2009/08433

6.4 	Haushaltssatzung und Haushaltspla-
nung für das Haushaltsjahr 2010 so-
wie Beteiligungsbericht über das Jahr 
2008

7 	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten und Mitgliedern der freien Träger 
der Jugendhilfe

7.1 	Antrag von Antje Klotsch, stimmbe-
rechtigtes Mitglied im JHA, zur Zah-
lungstreue der Stadt Halle im Bereich 
der Kindertagesstätten und der Hil-
fen zur Erziehung sichern – Qualität 
der Arbeit stärken

8 	 schriftl. Anfragen von Stadträten
9 	 Mitteilungen
9.1 	Stand der Sozialraumplanungsgrup-

pen und Quartiersrunden
9.2 	Darstellung der Zahlungsströme Hil-

fen zur Erziehung (HzE)
10 	Arbeitsplanung
11 	Beantwortung von mündl. Anfragen
12 	Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2 	 Genehmigung der Niederschrift vom 

04.02.2010
3 	 Beschlussvorlagen
4 	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5 	 schriftl. Anfragen von Stadträten
6 	 Mitteilungen
7 	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8 	 Anregungen
	 Hanna Haupt

Ausschussvorsitzende
Tobias Kogge

Beigeordneter für Jugend, Schule, 
Soziales und kulturelle Bildung

* * *

Bildungsausschuss
Am Dienstag, dem 9. März 2010, 17 
Uhr, findet in der Berufsbildenden Schu-
le I „Max Eyth“, An der Schwimmhalle 
3, 06126 Halle (Saale), eine öffentliche/
nicht öffentliche Sitzung des Bildungs-
ausschusses statt.
Ab 16 Uhr besteht für die Ausschussmit-
glieder die Möglichkeit einer Schulbe-
sichtigung.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3	 Genehmigung der Niederschrift
4	 Vorstellung der Berufsbildenden 

Schule I „Max Eyth“ durch die Schul-
leitung

5	 Beschlussvorlagen
5.1	Haushaltssatzung und Haushaltspla-

nung für das Haushaltsjahr 2010 so-
wie Beteiligungsbericht über das Jahr 
2008

	 2. Lesung
6	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
6.1	Antrag der Fraktion DIE LINKE. im 

Stadtrat Halle (Saale) zur Bedarfser-
fassung der weiterführenden Schu-
len der Sekundarstufe I und II in der 
Stadt Halle (Saale) für die Schuljahre 
2010/11 bis 2013/14

6.2	Antrag der SPD-Fraktion zum kos-
tenlosen Mittagessen für Halle-Pass-
Empfänger in der Grundschule

7	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

8	 Mitteilungen
8.1	Umsetzung Konjunkturpaket II
8.2	Schulentwicklungsplanung Berufs-

schulen

9	 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

10	 Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Genehmigung der Niederschrift
3	 Beschlussvorlagen
4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5	 schriftliche Anfragen von Stadträ-

ten
6	 Mitteilungen
7	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8	 Anregungen

Andreas Schachtschneider
Ausschussvorsitzender

Tobias Kogge
Beigeordneter für Jugend, Schule, 

Soziales und kulturelle Bildung

* * *

Ausschuss für 
Planungsangelegenheiten

  
Am Dienstag, dem 9. März 2010, 17 
Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner Saal, 
06100 Halle (Saale), eine öffentliche/
nicht öffentliche Sitzung des Ausschusses 
für Planungsangelegenheiten statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3 	 Genehmigung der Niederschrift
4 	 Mitteilungen
4.1 	Information Sachstand IBA-Pro-

jekte
5 	 Beschlussvorlagen
5.1 Baubeschluss IBA-Projekt, Neubau 

Brücke Franz-Schubert-Straße
5.2 Baubeschluss - Neubau Kotgraben-

brücke
5.3	Haushaltssatzung und Haushaltsplan 

für das Haushaltsjahr 2010 sowie Be-
teiligungsbericht über das Jahr 2008              
2. Lesung

5.4 Bebauungsplan Nr. 135 „Sportareal 
am Gesundbrunnen“ – Abwägungs-
beschluss

5.5	Bebauungsplan Nr. 135 „Sportareal 
am Gesundbrunnen“ – Satzungsbe-
schluss

5.6 Bebauungsplan Nr. 144 „Wohngebiet 
an der Bugenhagenstraße“ – Aufstel-
lungsbeschluss

6 	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

6.1 Antrag der Fraktion DIE LINKE. im 
Stadtrat Halle (Saale) zur Bauleitpla-
nung im Baugebiet „Spitze“

6.2 Antrag der Fraktion DIE LINKE. 
im Stadtrat Halle (Saale) betreffend 
Leitlinien für die Systemverknüp-
fung der Verkehrsträger des öffent-
lichen Verkehrs untereinander und 
mit Verkehrsträgern des individu-
ellen Verkehrs im Geltungsbereich 
des MDV

6.3 Antrag des Stadtrates Andreas 
Schachtschneider (CDU) zur Schaf-
fung einer Zufahrt und Parkplätzen 
am Nachbarschaftszentrum Puste-
blume Halle-Neustadt

7 	 Mitteilungen
7.1 Aktuelle Information zur Metropol-

region Mitteldeutschland 
7.2 Information zur Sitzung des Gestal-

tungsbeirates am 07.12.2009 - öffent-
licher Teil

8 	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

9 	 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

10 	Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Genehmigung der Niederschrift
3	 Beschlussvorlagen
4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5	 Mitteilungen
5.1 Information zur Sitzung des Gestal-

tungsbeirates am 07.12.2009 – nicht 
öffentlicher Teil

6	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

7	 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

8	 Anregungen

Frank Sänger
Ausschussvorsitzender

Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

Kulturausschuss
Am Mittwoch, dem 10. März 2010, 
16.30 Uhr, findet im Christian-Wolff-
Haus, Großer Saal, 2. Etage, Große Mär-
kerstraße 10, eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Kulturausschusses 
statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3	 Genehmigung der Niederschrift
4	 Beschlussvorlagen
4.1	Haushaltssatzung und Haushaltspla-

nung für das Haushaltsjahr 2010 so-
wie Beteiligungsbericht über das Jahr 
2008 (2. Lesung)

4.2	Fortführung der Mitfinanzierung der 
Stiftung Moritzburg 2010 bis 2012

4.3	Grundsatzbeschluss zur Umwand-
lung der ehemals Königlich-Preu-
ßischen Saline in ein innovatives 
Zentrum der Bildung, Begegnung 
und Erinnerung

5	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5.1	Antrag des Stadtrates Tom Wolter 
(MitBÜRGER für Halle) zur Erhe-
bung einer Kulturförderabgabe

6	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

7	 Mitteilungen
7.1	 Öffnungszeiten der Stadtbibliothek - 

Stand und Probleme
7.2	Information zur Ausschreibung 

„Kunst auf Zeit/Galerie im Grünen“
8	 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9	 Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Genehmigung der Niederschrift
3	 Beschlussvorlagen
3.1	Abschluss eines Leihvertrags für die 

Dauerleihgabe einer Sammlung von 
Bildern des Malers Bernhard Heisig

4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

4.1	Abschluss eines Leihvertrags für die 
Dauerleihgabe einer Sammlung von 
Bildern des Malers Bernhard Heisig

4 	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

6	 Mitteilungen
7	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8	 Anregungen

Dr. Annegret Bergner
Ausschussvorsitzende

Tobias Kogge
Beigeordneter für Jugend,

Schule, Soziales
und kulturelle Bildung

* * *

Sondersitzung der 
Vergabevorlage des Projektes: 
„Umbau und Erweiterung des 

Kurt-Wabbel-Stadions, 
Halle (Saale)“

  
Am Mittwoch, dem 10. März 2010, 
17 Uhr, findet im Stadthaus, Festsaal, 
Marktplatz 2 eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Ausschusses für 
Planungsangelegenheiten, des Aus-
schusses für Finanzen, städtische Betei-
ligungsverwaltung und Liegenschaften, 
des Ausschusses für städtische Bauange-
legenheiten und Vergaben nach der VOB, 
VOL, HOAI und VOF sowie  des Sport-
ausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3	 Beschlussvorlagen (es gibt keine zu 

beratenden Vorlagen)
4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5	 schriftliche Anfragen von Stadträten 

(es liegen keine schriftlichen Anfra-
gen vor)

6	 Mitteilungen
7	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8	 Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Beschlussvorlagen
2.1	Zuschlag für die Vergabe des Pro-

jektes „Umbau und Erweiterung des 

Kurt-Wabbel-Stadions“ Halle (Saale), 
einschließlich Bestätigung  zugehö-
riger Rahmenbedingungen

	 Vorlage: V/2010/08654
3	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
4	 schriftliche Anfragen von Stadträ-

ten
5	 Mitteilungen
6	 Beantwortung von mündl. Anfragen
7	 Anregungen

Frank Sänger
Dr. Bodo Meerheim

Johannes Krause
Andreas Hajek

Ausschussvorsitzende
Dr. Thomas Pohlack

Bürgermeister
Egbert Geier 

Dr. Bernd Wiegand
Beigeordnete

* * *

Ausschuss für Ordnung 
und Umeltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 11. März 2010, 
17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner 
Saal, Marktplatz 2, 06100 Halle (Saale), 
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Ordnung und Um-
weltangelegenheiten statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1	 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2	 Feststellung der Tagesordnung
3	 Genehmigung der Niederschrift vom 

11.02.2010
4	 Beschlussvorlagen
4.1	Haushaltssatzung und Haushaltspla-

nung für das Haushaltsjahr 2010 so-
wie Beteiligungsbericht über das Jahr 
2008

4.2	Satzung über die Sondernutzung an 
öffentlichen Straßen in der Stadt Hal-
le (Saale) (Sondernutzungssatzung)

4.3	Satzung zur Änderung der Satzung 
über die Erhebung von Gebühren für 
die Sondernutzung an Straßen in der 
Stadt Halle (Saale), (Sondernutzungs-
gebührensatzung)

5	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5.1	Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Einführung der 
‚papierlosen‘ Stadtratsarbeit

5.1.1 Änderungsantrag der Fraktion Mit-
BÜRGER für Halle - NEUES FO-
RUM zum Antrag der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zur 
Einführung der ‚papierlosen‘ Stadt-
ratsarbeit (Vorlage V/2009/08342)

6	 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

7	 Mitteilungen
7.1	 Stadtwache
7.2	Weihnachtsmarkt 2009/2010, Aus-

wertung und Konzeption
8	 Beantwortung von mündl. Anfragen
9	 Anregungen

Tagesordnung – Nicht öffentlicher Teil
1	 Feststellung der Tagesordnung
2	 Genehmigung der Niederschrift vom 

11.02.2010
3	 Beschlussvorlagen
4	 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5	 schriftliche Anfragen von Stadträ-

ten
6	 Mitteilungen
7	 Beantwortung von mündl. Anfragen
8	 Anregungen

Oliver Paulsen
Ausschussvorsitzender

Dr. Bernd Wiegand
Beigeordneter

* * *

Tagung des 
Gestaltungsbeirates

Die nächste öffentliche/nichtöffentliche 
Sitzung des Gestaltungsbeirates der Stadt 
Halle (Saale) findet  am Montag, dem 1. 
März 2010, im Saal des Christian-Wolff-
Hauses, Große Märkerstraße 10 statt.
 
Auf der Tagungsordnung stehen die Vor-

haben
•	 Brunnen auf dem Domplatz
•	 Hallesche Wohnungsgesellschaft 

mbH – Neuordnung Schülershof.

Die Vorhaben werden ab 14 Uhr öffent-
lich im Wappensaal vorgestellt.



Frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit zum Bebauungsplan 

Nr. 140.2 „Dölau, Wohngebiet 
Alfred-Oelßner-Straße“

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) hat 
in seiner 54. öffentlichen Sitzung am 
27.05.2009 die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 140.2 „Dölau, Wohnge-
biet Alfred-Oelßner-Straße“ (Beschluss-
Nr. IV/2009/07848) beschlossen.

Der Geltungsbereich umfasst die Flur-
stücke 154/1, 154/3 und 308 der Flur 2, 
Gemarkung Dölau mit einer Fläche von 
ca. 1,40 ha. Er wird aus dem angefügten 
Lageplan ersichtlich.

Im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbe-
teiligung nach § 3 Absatz 1 Baugesetz-
buch werden die Planzeichnung und Be-
gründung mit Umweltbericht zum Vor-
entwurf des Bebauungsplanes Nr. 140.2 
in der Fassung vom 11. Dezember 2009 
in der Zeit vom 8. März 2010 bis zum 
9. April 2010 im Technischen Rathaus, 
Hansering 15, im 5. Obergeschoss öffent-
lich ausgelegt. 

Die Ansicht der Unterlagen ist wäh-
rend folgender Öffnungszeiten des Tech-
nischen Rathauses möglich: Montag bis 
Donnerstag von 8 bis 17 Uhr und Freitag 
von 8 bis 15 Uhr.

Es besteht die Möglichkeit der Unter-
richtung über die allgemeinen Ziele und 
Zwecke, wesentlich unterscheidende Lö-
sungen sowie die voraussichtlichen Aus-
wirkungen der Planung. Ansprechpartner 
ist der zuständige Stadtplaner im Stadt-
planungsamt, Detlef Friedewald, Hanse-
ring 15, Zimmer 544. Eine telefonische 
Terminvereinbarung unter der Tel.-Nr. 
0345 221-4891 wird empfohlen. 

Stellungnahmen zum Vorentwurf des 
Bebauungsplanes können bis zum 
09.04.2010 von jedermann schriftlich 
oder während der Dienststunden Mon-
tag/Mittwoch/Donnerstag von 9 bis 12 
Uhr und 13 bis 15 Uhr, Dienstag von 9 
bis12 Uhr und 13 bis 18 Uhr und Freitag	
von 9 bis 12 Uhr zur Niederschrift im 
Zimmer 519 vorgebracht werden. Au-
ßerhalb dieser Zeiten ist dies nach tele-
fonischer Vereinbarung, Tel.-Nr. 0345 
221-4731, ebenfalls möglich.
Halle (Saale), 27.01.2010             

Dagmar Szabados
                    Oberbürgermeisterin

* * *

Planfeststellungsverfahren für 
den geplanten Neubau einer Rad- 

und Fußgängerbrücke über die 
Schifffahrtssaale von der Franz-
Schubert-Straße zur Salineinsel 

und ergänzender Wegebau

- Anhörungsverfahren -

1. 	 Der Erörterungstermin findet am 11. 
März 2010, 10 Uhr (Einlass ab 9.30 
Uhr) in Halle, Marktplatz 2, im Klei-
nen Saal des Stadthauses statt.

2. 	 Im Termin werden die rechtzeitig 
erhobenen Einwendungen und Stel-
lungnahmen erörtert. Die Teilnahme 
am Termin ist jedem, dessen Belange 
durch das Vorhaben berührt werden, 
freigestellt. Die Vertretung durch ei-
nen Bevollmächtigten ist möglich. 
Dieser hat seine Bevollmächtigung 
durch eine schriftliche Vollmacht 
nachzuweisen und diese zu den Ak-
ten der Anhörungsbehörde zu ge-
ben. Es wird darauf hingewiesen, 
dass bei Ausbleiben eines Beteilig-
ten auch ohne ihn verhandelt werden 
kann. Nicht rechtzeitig innerhalb der 
Einwendungsfrist erhobene Einwen-

dungen sind von der Erörterung aus-
geschlossen. Das Anhörungsverfah-
ren ist mit dem Schluss des Erörte-
rungstermins beendet.

3.	 Durch die Teilnahme am Erörte-
rungstermin oder durch Vertreterbe-
stellung entstehende Kosten werden 
nicht erstattet.

4. 	 Entschädigungsansprüche, soweit 
über sie nicht in der Planfeststellung 
dem Grunde nach zu entscheiden ist, 
werden nicht in dem Erörterungster-
min, sondern in einem gesonderten 
Entschädigungsverfahren behandelt.

5. 	 Der Erörterungstermin ist nicht öf-
fentlich.

Halle (Saale), 12.02.2010
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

* * *

Bekanntmachung
über die öffentliche Auslegung von
Jahresabschlussprüfungsberichten 

und Lageberichten

Die Stadt Halle (Saale) ist gemäß § 121 
Abs. 1 Nr. b) Gemeindeordnung LSA 
i. V. mit § 18 Abs. 5 Satz 3 Eigenbe-
triebsgesetz LSA verpflichtet, die Jah-
resabschlussprüfungsberichte und La-
geberichte der Unternehmen, an de-
nen die Stadt Halle (Saale) in dem § 53 
Haushaltsgrundsätzegesetz bezeichne-
tem Umfang beteiligt ist, an sieben Ta-
gen öffentlich auszulegen. Die entspre-
chenden Berichte für das Jahr 2008, 
folgende Unternehmen betreffend, wer-
den im Bürgerbüro, Stadt Halle (Saale), 
Marktplatz 1, in der Zeit von Montag, 1. 
März 2010, bis Donnerstag, 11. März 
2010, während der Sprechzeiten (au-
ßer mittwochs) von 10 bis 18 Uhr aus-
gelegt:

-	 Abfallwirtschaft GmbH Halle-
Lochau

-	 ARGE SGB II Halle GmbH
-	 Bio-Zentrum Halle GmbH
-	 Eigenbetrieb für Arbeitsförderung
-	 Eigenbetrieb Kindertagestätten
-	 Eigenbetrieb Kulturinsel
-	 Eigenbetrieb Psychiatrisches Kran-

kenhaus
-	 EigenBetrieb Zentrales GebäudeMa-

nagement der Stadt Halle (Saale)
-	 Entwicklungs- und Verwaltungsge-

sellschaft Halle-Saalkreis mbH
-	 Entwicklungsgesellschaft Industrie-

gebiet Halle-Saalkreis mbH & Co. 
KG

-	 Flugplatzgesellschaft mbH Halle/
Oppin

-	 GWG Gesellschaft für Wohn- und 
Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt 
mbH

-	 Hallesche Wohnungsgesellschaft 
mbH

-	 Mitteldeutsches Multimediazentrum 
Halle GmbH

-	 Stadtmarketing Halle (Saale) GmbH
-	 TGZ Halle Technologie- und Grün-

derzentrum Halle GmbH
-	 Thalia Theater/Kinder- und Jugend-

theater Halle
-	 Theater, Oper und Orchester GmbH 

Halle
-	 Verwaltungsgesellschaft für Ver-

sorgungs- und Verkehrsbetriebe der 
Stadt Halle (Saale) mbH

-	 Zoologischer Garten Halle GmbH

Jedermann kann die Unterlagen dort ein-
sehen.
Während der Auslegungszeiten besteht 
außerdem die Möglichkeit zur Einsicht-
nahme in die Unterlagen zur Feststellung 
des Jahresabschlusses, Ergebnisverwen-
dung sowie das Ergebnis der Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richtes.
Um telefonische Terminvereinbarung zur 
Einsichtnahme unter Tel. 0345 221-1115 
wird gebeten.

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin

* * *

Öffentliche Versteigerung im 
Fundbüro der Stadt Halle (Saale)

Am Samstag, dem 13. März, ab 10 
Uhr, versteigert das Fundbüro im Ord-
nungsamt der Stadt Halle (Saale) 38 
Fahrräder, deren gesetzliche Aufbewah-
rungsfrist abgelaufen ist, öffentlich nach 
Höchstgebot.
Zur Versteigerung kommen 38 Fahrrä-
der, davon 24 Herrenfahrräder (26er und 
28er), 7 Damenfahrräder (26er und 28er), 
6 Kinderfahrräder, 1 Rahmen.  Alle Ge-

genstände haben kleine Mängel und kei-
nen Garantieanspruch.
Das Mindestangebot beginnt ab 1,00 
Euro. Ein ersteigerter Gegenstand ist so-
fort und bar zu bezahlen. Schecks und 
Kreditkarten werden nicht angenom-
men. 
Die Gegenstände können nicht zurückge-
stellt oder reserviert werden.
Es wird bei jedem Gegenstand darauf 
hingewiesen, dass die Funktionsfähig-
keit nicht geprüft wurde.

Die Versteigerung findet Am Stadion 6 in 
06122 Halle-Neustadt statt.
Eine Besichtigung der Gegenstände ist 
am Tag der Versteigerung von 9 bis 10 
Uhr möglich.

Stadt Halle (Saale)
Ordnungsamt

* * *

Treffen der 
Sozialraumplanungsgruppe 

des Sozialraumes III – 
südliche Innenstadt/ Südstadt

Zu ihrer ersten diesjährigen Sitzung 
trifft sich die Sozialraumplanungs-
gruppe südliche Innenstadt/ Südstadt 
am Donnerstag, dem 25. Februar, 
um 14.30 Uhr, in der Sekundarschule 
„Friedrich Schiller“ in der Liebenauer 
Straße 151, Raum 27.

Themen dieser Sitzung werden u. a. sein: 
Eine kurze Übersicht zur Bedarfs- und 
Entwicklungsplanung Kindertagesplät-
ze 2010, die mittelfristige Schulentwick-
lungsplanung bis 2013 sowie der aktu-
elle Stand der Umsetzung des ESF-Pro-
gramms Schulsozialarbeit .

Interessierte Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt sind zu dieser grundsätzlich öffent-
lich tagenden Sozialraumplanungsgrup-
pe herzlich eingeladen.

Stadt Halle (Saale)
Amt für Kinder, Jugend und Familie

* * *

Treffen der 
Sozialraumplanungsgruppe 

Mitte-Nord-Ost

Das nächste Treffen der Sozialraumpla-
nungsgruppe Mitte-Nord-Ost findet am 
Montag, dem 8. März, von 14 bis 16.30 
Uhr in den Vereinsräumen des Friedens-
kreis Halle e. V., Große Klausstraße 11 
statt. 
Auf der Tagesordnung stehen u.  a. die 
Kurzvorstellung der Arbeit des Friedens-
kreis e. V.,
Informationen zum Stand QR „Medizi-
nerviertel“ in Verbindung mit dem Pro-
jekt des IB „SozialConcierge“. 
Die Sitzung ist öffentlich und bietet ab 16 
Uhr eine „Bürgersprechstunde“ an.
Kinder, Jugendliche und deren Eltern/ 
Großeltern sind herzlich eingeladen, sich 
mit Fragen, Meinungen und Vorschlägen 
einzubringen.

* * *

Jagdgenossenschaftsversammlung 
des Jagdbezirkes Nord

Am 12. März 2010 findet im Vereins-
haus Mötzlich im Teichweg 2 eine Jagd-
genossenschaftsversammlung der Jagd-
genossenschaft des Jagdbezirkes Nord 
(ehemals Tornau/ Mötzlich) statt.

Beginn der Versammlung ist 17 Uhr.

Tagesordnung:
1.	 Erläuterung der Neueinteilung der 

bejagdbaren Flächen der Stadt Halle 
(Saale) nach dem Beschluss der Jagd-
genossenschaft Halle (Saale) vom 
23.09.2009

2.	 Feststellen der Beschlussfähigkeit
3.	 Beratung und Beschluss der Satzung 

für die Jagdgenossenschaft
4.	 Wahl des Vorstandes für die Jagdge-

nossenschaft Nord
5.	 Beratung/ Entscheidung über die 

Neuverpachtung
6.	  Sonstiges

Für den Fall, dass ein Jagdgenosse nicht 
selbst an der Versammlung teilnehmen 
kann, besteht die Möglichkeit, sich durch 
eine amtlich beglaubigte Vollmacht ver-
treten zu lassen.
Eventuelle Anfragen im Vorfeld der Ver-
sammlung zu den Tagesordnungspunk-
ten können an Waldemar Vogt, Unte-
re Jagd- und Fischereibehörde der Stadt 
Halle (Saale) gerichtet werden. 

Waldemar Vogt ist unter der Rufnummer 
0345 221-1231 telefonisch erreichbar.

Udo Rost
Notvorstand der

Jagdgenossenschaft

* * *

Versammlung der 
Grundeigentümer des 

Jagdbezirkes Halle (Saale)

Am 9. März 2010, 18 Uhr, findet im 
Grünflächenamt der Stadt Halle (Saale), 
Liebenauer Straße 118 in 06110 Halle, 
eine Jagdgenossenschaftsversammlung 
statt.
Alle Eigentümer von land-, forst- und fi-
schereiwirtschaftlichen Nutzflächen sind 
dazu herzlich eingeladen.

Beschreibung der Grenze des Jagdbe-
zirks: Beginnend von der Mersebur-
ger Straße/ Kollenbeyer Weg erstreckt 
sich die westliche Begrenzung in nörd-
liche Richtung über die Europachaussee 
bis zur Leipziger Chaussee. Entlang die-
ser Straßen weiter in östlicher Richtung 
bis zur Einmündung der Straße „Am Ta-
gebau“. Daran anschließend in südliche 
Richtung folgend bis zur Regensburger 
Straße. Von diesem Schnittpunkt entlang 
der Stadtgrenze, welche in diesem Be-
reich einen Großteil des NSG Saale-El-
ster-Aue umschließt, bis zum Ausgangs-
punkt Merseburger Straße/ Kollenbeyer 
Weg.

Tagesordnung:
-	 Begrüßung durch den Notvorstand
-	 Neugründung der Jagdgenossen-

schaft Ammendorf
-	 Wahl eines Vorstandes der Jagdge-

nossenschaft
-	 Abschluss eines neuen Jagdpachtver-

trages
-	 Sonstiges

Für Anfragen steht Hubert Seibicke, Tel.: 
0345 8060157, und Ricco Siersleben, Tel.: 
0345 6810350, zur Verfügung.

Udo Rost
Notvorstand der

Jagdgenossenschaft

* * *

Mikrozensus 2010  
Rund 12 000 Haushalte 

werden befragt

Bereits seit Jahresbeginn 2010 erhal-
ten Haushalte Sachsen-Anhalts Post 
vom Statistischen Landesamt. Mit die-
sen Briefen wird der Besuch eines Erhe-
bungsbeauftragten angekündigt. Dieser 
unterstützt im Auftrag des Statistischen 
Landesamtes die auch als „kleine Volks-
zählung“ (Mikrozensus) benannte jähr-
liche Haushaltsbefragung. 

Der Mikrozensus wird im gesamten 
Bundesgebiet durchgeführt, es werden 
Daten über die Bevölkerungsstruktur, 
die wirtschaftliche und soziale Lage der 
Bevölkerung sowie über Familien, Haus-
halte und den Arbeitsmarkt erhoben. Da-
rüber hinaus werden in diesem Jahr auch 
Angaben zur Wohnsituation am Befra-
gungsort, Miete und Nebenkosten er-
fragt. Integriert in den Mikrozensus ist 
die Erhebung über den Arbeitsmarkt für 
alle Mitgliedsstaaten der EU. Die Infor-
mationen sind Grundlage für viele ge-
setzliche und politische Entscheidungen. 
Der Mikrozensus ist für viele Sachfragen 
im Bereich Haushalt und Familie die ein-
zige statistische Informationsquelle. 

Rechtsgrundlage der Erhebung ist das 
vom Deutschen Bundestag am 24. Juni 
2004 beschlossene Mikrozensusgesetz 
(BGBl. I S.1350). 

Beim Mikrozensus handelt es sich um 
eine Flächenstichprobe für bewohnte Ge-
bäude. Sie umfasst ein Prozent der Bevöl-
kerung. Die Stichprobenziehung erfolgt 
nach einem mathematischen Zufallsver-
fahren und ist im Mikrozensusgesetz 
vorgeschrieben. Da die Qualität der zu 
berechnenden Ergebnisse entscheidend 
von der Einhaltung der repräsentativen 
Auswahl abhängt, besteht für alle be-
treffenden Haushalte und Personen nach 
§ 7 des Mikrozensusgesetzes in Ver-
bindung mit § 15 Bundesstatistikgesetz 
Auskunftspflicht. Die in den ausgewähl-
ten Wohnungen lebenden Haushalte wer-
den 4 aufeinander folgende Jahre befragt. 
Pflicht ist auch die vollständige und wahr-
heitsgemäße Beantwortung der Fragen.

Die vom Statistischen Landesamt ge-
schulten und zuverlässigen Erhebungs-

beauftragten kündigen ihren Besuch 
schriftlich an und können sich durch ei-
nen amtlichen Ausweis legitimieren. Sie 
sind zu strikter Verschwiegenheit und 
Geheimhaltung verpflichtet. Alle erho-
benen Einzelangaben unterliegen nach 
den gesetzlichen Bestimmungen der Ge-
heimhaltungspflicht und werden weder 
an Dritte weitergegeben noch veröffent-
licht. Sie dienen ausschließlich der Hoch-
rechnung zu Landes- bzw. Regionaler-
gebnissen. Die Auskünfte werden nach 
Eingang der Unterlagen im Statistischen 
Landesamt anonymisiert. 

Der geringste Zeitaufwand entsteht, 
wenn die Fragen gegenüber dem Erhe-
bungsbeauftragten mündlich beantwor-
tet werden. 

Der Haushalt kann den Erhebungsbo-
gen auch selbst ausfüllen und direkt an 
das Statistische Landesamt senden oder 
die Auskünfte telefonisch erteilen.

Das Statistische Landesamt bittet alle 
Haushalte, die im Verlaufe des Jahres 
2010 ein Schreiben des Amtes  in ihren 
Briefkästen finden, die Arbeit der Erhe-
bungsbeauftragten und des Statistischen 
Landesamtes zu unterstützen. 

Das Statistische Landesamt Sachsen-
Anhalt steht für weitere Auskünfte un-
ter der Rufnummer 0345 23180 zur Ver-
fügung.

Stadt Halle (Saale)
Amt für Bügerservice

* * *

Verfahrennach dem 
Bodensonderungsgesetz (BoSoG)

i. V. mit dem Gesetz zur 
Bereinigung der Rechtsverhältnisse 

an Verkehrsflächen und 
anderen öffentlich genutzten 

Grundstücken - 
Verkehrsflächenbereinigungsgesetz 

(VerkFlBerG) 
Verfahrensnummer 
V25 – 24437 – 2009

In der Gemeinde: Stadt Halle (Saale), 
Gemarkung: Halle-Neustadt, Flur: 11, 
Flurstücke: 4, 5, 7, 11, 12 ist ein Verfah-
ren nach dem Gesetz über die Sonderung 
nach der Karte (Bodensonderungsge-
setz – BoSoG) vom 20. Dezember 1993 
(BGBl. I S. 2182, 2215), zuletzt geän-
dert durch den Artikel 22 des Gesetzes 
vom 21.8.2002 (BGBl. I S. 3322) i. V. 
mit dem Verkehrsflächenbereinigungs-
gesetz (VerkFlBerG)  vom 26. Oktober 
2001, geändert durch Art. 4 Abs. 2 des 
Gesetzes vom 27.04.2005 (BGBl. I S. 
1138) eingeleitet worden. Hierdurch soll 
das Erwerbsrecht der öffentlichen Nut-
zer an  Flurstücken ausgeübt werden. 

Das betroffene Gebiet ist auf zwei 
Karten gekennzeichnet, die im Foyer 
des Ratshofs, Marktplatz 1 ausgehängt 
sind.

Sonderungsbehörde ist das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformati-
on, Neustädter Passage 15, 06122 Hal-
le/ Saale.

Der Entwurf des Sonderungsplans so-
wie die zu seiner Aufstellung verwand-
ten Unterlagen liegen vom 26.02.2010 
bis 26.03.2010, Montag bis Donnerstag	
von 8 bis 18 Uhr sowie Freitag von 8 bis 
15 Uhr, in den Diensträumen der oben 
genannten Behörde zur Einsicht aus.

Einsichtnahmen außerhalb dieser 
Zeiten sind nach telefonischer Abspra-
che möglich.

Alle Planbetroffenen können inner-
halb des v.  g. Zeitraums den Entwurf 
des Sonderungsplans sowie seine Un-
terlagen einsehen und Einwände gegen 
die getroffenen Feststellungen zu den 
dinglichen Rechtsverhältnissen erhe-
ben. Planbetroffene sind die Eigentü-
mer der betroffenen Flurstücke, die In-
haber von dinglichen Nutzungsrechten, 
von Gebäudeeigentum und Anspruchs-
berechtigte nach dem Sachenrechtsbe-
reinigungsgesetz.

Das Gleiche gilt für die Anmelder von 
Rückübertragungsansprüchen nach dem 
Vermögensgesetz oder aus Restitution (§ 
11 Abs. 1 des Vermögenszuordnungsge-
setzes) und für die Inhaber beschränkter 
dringlicher Rechte an den betroffenen 
Flurstücken oder von Rechten an diesen  
Flurstücken.

Einwände sind ggf. bei der oben be-
zeichneten Sonderungsbehörde unter 
der dort genannten Anschrift schriftlich 
oder zur Niederschrift zu erheben.
Halle (Saale), 08.02.2010

Im Auftrag
gez: Thorsten Seeck

Landesamt für Vermessung 
und Geoinformation
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37. Blumenmarkt 2010

Durch die Stadt Halle (Saale) wird am 2. 
und 3. Oktober 2010 der 37. Blumen-
markt als Spezialmarkt gem. § 68 b der 
Gewerbeordnung in Verbindung mit der 
Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volks-
feste, Spezial- und Jahrmärkte sowie ähn-
liche Veranstaltungen vom 24.04.1996 
als öffentliche Einrichtung veranstaltet. 
Die Veranstaltung wird nach Maßgabe 
des § 69 Gewerbeordnung festgesetzt.

Ort: Marktplatz/Westseite der Stadt 
Halle (Saale)

Verkaufszeiten	
Samstag  	10 bis 18 Uhr
Sonntag	 11 bis 18 Uhr

Gleichzeitig findet ein Bauernmarkt statt.
Veranstaltet wird dieser von dem Stadt 
und Land Region Halle e. V.

Teilnehmerkreis:
Es werden rund 40 Standplätze für Händ-
ler mit folgenden Warensortimenten ver-
geben: Blumen und Pflanzen aller Art, 
Sämereien, Gehölze und Stauden, Tro-
ckenblumen (keine Kunstblumen), Gar-
ten- und Blumenkeramik, Gartenzubehör, 
Dünger, Erde und andere  Pflanzmateri-
alien, Beratungs- und Informationsmate-
rial zum Thema.
Zusätzlich werden Imbiss- und Geträn-
kestände in begrenzter Anzahl zugelas-
sen.

Verkaufseinrichtungen:
Zugelassen werden Verkaufstische mit 
Schirm, Verkaufswagen, Blumenstände, 
Blumenkörbe und Blumenkarren.

Interessenten können ihre Anträge 
schriftlich bis zum 9. April  2010 an die 
Stadt Halle (Saale), Stabsstelle Veranstal-
tungsservice/Marktwesen, Marktplatz 1, 
06100 Halle (Saale), richten.

Maßgeblich für die Wahrung der Frist 
ist das Datum des Posteinganges bei der 
Stadt Halle (Saale). 

Jeder Antrag muss enthalten: 
-	 Firmenbezeichnung mit genauer An-

schrift und Telefonnummer, 
-	 Ablichtung der Gewerbeanmeldung/

Gewerbeerlaubnis,
-	 Sortimente bzw. Leistungsangebote,
-	 verbindliche Angaben über Strom-

anschlüsse und Energiebedarf (kW) 
und

-	 Art des Verkaufsstandes mit Foto 
und Platzbedarf im betriebsbereiten 
Zustand (Länge,  Breite, Höhe, An-
bauten, Vorbauten).

Nicht zugelassen sind Bodenveranke-
rungen. Auch dürfen keine Metallteile 
auf die Pflasterung gestellt werden.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle 
(Saale) über die Teilnahme am 37. Blu-
menmarkt 2010 erfolgt entsprechend § 6 
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für 
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnliche Veranstaltungen.

Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich:
-	 vorhandene Platzkapazität
-	 Attraktivität des Verkaufsstandes 

und des Warenangebotes
-	 Ausgewogenheit des Warenange-

botes und 
-	 „bekannt und bewährt”

Händler mit Vorführung werden bevor-
zugt zugelassen. Bei einem Sortiments-
überangebot mit gleichzeitiger Überein-
stimmung in Attraktivität und Qualität er-
folgt die Zulassung über Losentscheid.

Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist 
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen 
festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste 
der Antragsteller aufnehmen.

Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausfüh-
rung und Standgestaltung weiterhin den 
Vorstellungen des Veranstalters entspre-
chen.

Die Bewerbungen oder Zulassungen zum 

Blumenmarkt in früheren Jahren begrün-
den keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder auf einen bestimmten Platz.

Über die Zulassung der Antragsteller 
entscheidet die Stadt Halle (Saale) durch 
schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2) Ver-
waltungskostensatzung der Stadt Halle 
(Saale) Kosten erhoben.

Vor dem 14. Mai 2010 werden keine Aus-
künfte über Zulassung bzw. Nichtzulas-
sung erteilt.

Eine Rückgabe der eingereichten Un-
terlagen erfolgt nur auf Antrag und bei 
Vorlage eines frankierten und adressier-
ten Rückumschlages.

Stadt Halle (Saale)
Stabsstelle 

Veranstaltungsservice/
Marktwesen

* * *

Töpfermarkt 2010

Durch die Stadt Halle (Saale) wird am 
23. und 24. Oktober 2010 der Töpfer-
markt als Spezialmarkt gem. § 68 b der 
Gewerbeordnung in Verbindung mit der 
Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volks-
feste, Spezial- und Jahrmärkte sowie ähn-
liche Veranstaltungen vom 24.04.1996 
als öffentliche Einrichtung veranstaltet. 
Die Veranstaltung wird nach Maßgabe 
des § 69 Gewerbeordnung festgesetzt.

Ort: Marktplatz/ Ostseite der Stadt Hal-
le (Saale)

Verkaufszeiten:	
Samstag	 von 10 bis 18 Uhr
Sonntag	 von 11 bis 18 Uhr

Teilnehmerkreis:
Es werden rund 90 Standplätze für Händ-
ler mit folgenden Warensortimenten ver-
geben: Töpferei- und Keramikartikel 

aus eigener Produktion, Vorführung des 
Handwerks und Verkauf von Eigener-
zeugnissen.
Zusätzlich werden Imbiss- und Geträn-
kestände in begrenzter Anzahl zugelas-
sen.
	
Verkaufseinrichtungen:
Zugelassen werden attraktive Ver-
kaufstische mit und ohne Schirm, Ver-
kaufswagen und Verkaufskarren.
	
Interessenten können ihre Anträge 
schriftlich bis zum 14. Mai 2010 an die 
Stadt Halle (Saale), Stabsstelle Veranstal-
tungsservice/Marktwesen, Marktplatz 1, 
06100 Halle (Saale), richten.
Maßgeblich für die Wahrung der Frist 
ist das Datum des Posteinganges bei der 
Stadt Halle (Saale). 
	
Jeder Antrag muss enthalten:
-	 Firmenbezeichnung mit genauer An-

schrift und Telefonnummer,
-	 Ablichtung der Gewerbeanmeldung/

Gewerbeerlaubnis,                            
-	 Sortimente bzw. Leistungsangebote,
-	 verbindliche Angaben über Strom-

anschlüsse und Energiebedarf (kW) 
und 

-	 Art des Verkaufsstandes mit Foto 
und Platzbedarf im betriebsbereiten 
Zustand (Länge, Breite, Höhe, An-
bauten, Vorbauten, inklusive Durch-
gang).

	
Nicht zugelassen sind Bodenveranke-
rungen. Auch dürfen keine Metallteile 
auf die Pflasterung gestellt werden.

Das Auswahlermessen der Stadt Hal-
le (Saale) über die Teilnahme am Töp-
fermarkt 2010 erfolgt entsprechend § 6 
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für 
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnliche Veranstaltungen.

Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich:
-	 vorhandene Platzkapazität,
-	 Attraktivität des Verkaufsstandes 

und des Warenangebotes,

-	 Ausgewogenheit des Warenange-
botes und 

-	 „bekannt und bewährt”.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit 
gleichzeitiger Übereinstimmung in At-
traktivität und Qualität erfolgt die Zu-
lassung über Losentscheid.
Handwerksbetriebe, die am Stand produ-
zieren, werden bevorzugt zugelassen.

Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist 
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen 
festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste 
der Antragsteller aufnehmen.

Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausfüh-
rung und Standgestaltung weiterhin den 
Vorstellungen des Veranstalters entspre-
chen.

Die Bewerbungen oder Zulassungen zum 
Töpfermarkt in früheren Jahren begrün-
den keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder auf einen bestimmten Platz.

Über die Zulassung der Antragsteller 
entscheidet die Stadt Halle (Saale) durch 
schriftlichen Bescheid. 
Für jeden Bescheid werden gem. § 1 (1) 
und (2) Verwaltungskostensatzung der 
Stadt Halle (Saale) Kosten erhoben.

Die Standgebühr ist auch bei Nichtin-
anspruchnahme des Standplatzes nach 
erteilter Zulassung und Einweisung der 
Standfläche zu entrichten.

Vor dem 18. Juni 2010 werden keine Aus-
künfte über Zulassung bzw. Nichtzulas-
sung erteilt.

Eine Rückgabe der eingereichten Un-
terlagen erfolgt nur auf Antrag und bei 
Vorlage eines frankierten und adressier-
ten Rückumschlages.

Stadt Halle (Saale)
Stabsstelle 

Veranstaltungsservice/
Marktwesen

Ausschreibungen der Stadt Halle (Saale)

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB/A  § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM-B-
19/2010, Los 6, 7 und 8
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Los 
6 – Gerüstbau: ca. 700 m² Fassadenge-
rüst, ca. 145 m Dachfanggerüst, ca. 230 m 
Verbreiterungskonsolen, ca. 78 m Regen-
schutzdach; Los 7 – Fassadensanierung: 
ca. 200 m² Wärmedämmverbundsystem 
12 cm EPS, ca. 100 m² Außenwandputz 
auf Altbauwände, ca. 13 m Mörtelge-
simse sanieren, ca. 20 m Mörtelgesimse 
neu herstellen, ca. 5 m² Titan-Zink-Ab-
deckungen, ca. 126 m² Fassadenanstrich; 
Los 8 – Zimmerer- und Dachdeckungsar-
beiten: ca. 125 m² bituminöse Flachdach-
abdichtung mit Gefälledämmung und At-
tikaausbildung, ca. 18 m² Terrassenbelag 
Holz, ca. 52 m² neues Holzflachdach  ein-
schl. Abbruch alte Dachflächen, ca. 80 m² 
Holzfußboden mit neuen Holzdecken-
balken einschl. Abbruch alte Dachflä-
chen, ca. 5,2 t Verstärkungsbleche, Schei-
bendübel, U- Profile zur Verstärkung des 
Dachsprengwerkes, ca. 50 m² Schiefer-
deckung Dach einschl. Holzschalung, ca. 
9 m² Schieferverkleidung Wand einschl. 
Holzschalung, ca. 145 m² Biberschwanz-
doppeldeckung einschl. Lattung, ca. 195 
m² Abbruch Bitumendachschindeln ein-
schl. Holzschalung, ca. 12 m² Holzlamel-
len, ca. 60 m Dachgesimse Holz, ca. 30 
m² Blechabdeckungen Titan-Zink, ca. 20 
m Dachrinnen, teilweise als Kastenrinne 
und Zubehör, ca. 28 m Fallrohre Titan- 
Zink, 1 Stück Turmhaube Titan-Zink
Ausführungsort: Freiwillige Feuerwehr 
Ammendorf

* * *
Ausschreibungsnummer: ZGM-B-
017/2010, Los 11.1 und 11.2
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: 
Schwachstromtechnik,  Los 11.1 Elektro-
akustische Anlage: Digitale elektrische 
Lautsprecheranlage (ELA) als Evaku-
ierungsbeschallungsanlage nach DIN 
0828, ca. 3 Sprechstellen, ca. 10 Masten 
mit je 3 Lautsprechern,  ca. 1.700 m Kabel 
und Leitungen, zugehörige Tiefbauleis-

tungen; Los 11.2. Fernmeldeanlage:  Te-
lefonanlage, ca. 23 Telefonapparate, Ab-
fragestelle,  Gebührenerfassung, ca. 4 St. 
Behindertennotrufanlagen mit Zentrale, 
SAT- Antennenanlage für 4 Teilnehmer,   
Brandmeldeanlage nach DIN 14675 Ka-
tegorie II - Teilschutz,  ca. 60 St. automa-
tische Melder, ca. 13 St. Handmelder, ca.  
31 St. Sirenen, ca. 600 m Kabel, Schlüs-
seldepot, Strukturiertes Datennetz im 
Kat. 6 mit passiven und aktiven Kompo-
nenten, ca. 64 St. Datendoppeldosen, ca. 
7.500 m Datenkabel, Fußballanzeigetafel 
in LED-Technik, einfarbig 
Ausführungsort: Stadion Halle-Neu-
stadt, Nietlebener Straße 14, 06122 Hal-
le (Saale) 

* * *
Ausschreibungsnummer: ZGM-B-
018/2010
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Elek-
troarbeiten Demontage 15 Elektrover-
teiler, Demontage 600 m Starkstrom-
kabel (in Kabelgraben und Rohren/ 
Zugschächten), Demontage 600 m Fern-
meldekabel (in Kabelgraben und Rohren/ 
Zugschächten), Demontage 300 m Kabel 
im Erdreich, 500 m Starkstromkabel (in 
Kabelgraben und Rohren/ Zugschäch-
ten), 100 m Fernmeldekabel (in Kabel-
graben und Rohren/Zugschächten), 1.350 
m Rohre im Erdreich, 12 St. Zug- und 
Verteilerschächte im Erdreich, 170 m 
Aushub Kabelgraben, 200 m² Einsan-
dung Kabelgraben, 2 St. Umbau Elek-
troverteiler, 10 St. Installationsgeräte, 2 
St. Fernmeldeverteiler, 650 m Erdungs-
leitungen, 2 St. Baustromverteiler, 250 m 
Baustromkabel
Ausführungsort: Leichtathletikstadion 
Robert-Koch-Straße, Halle (Saale)

* * *

Beschränkte Ausschreibung mit 
öffentlichem Teilnahmewettbewerb 

nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 66-
B(Z)-01/2010
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Zeit-

vertragsarbeiten Verkehrssicherung für 
Bauwerksarbeiten, Verkehrssicherung 
nach RSA (Richtlinien für die Sicherung  
von Arbeitsstellen an Straßen), Regelplä-
ne Teil B
Ausführungsort: Halle (Saale) 

* * *
Ausschreibungsnummer: Amt 66-
B(Z)-02/2010  
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Zeit-
vertragsarbeiten, Reinigungsarbeiten an 
Ingenieurbauwerken, Gerüstarbeiten für 
Reinigung, Reinigungsarbeiten, Strah-
len, Schleifen etc. 
Ausführungsort: Halle (Saale) 

* * *
Ausschreibungsnummer: Amt 66-
B(Z)-03/2010  
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Zeitver-
trag, Korrosionsschutzarbeiten an Inge-
nieurbauwerken, Gerüstarbeiten für Kor-
rosionsschutz, Korrosionsschutzarbeiten 
gemäß ZTV-ING 
Ausführungsort: Halle (Saale) 

* * *
Ausschreibungsnummer: Amt 66-
B(Z)-04/2010  
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Zeit-
vertrag, Betoninstandsetzungsarbeiten 
an Ingenieurbauwerken, Gerüstarbeiten 
für Betoninstandsetzung, Betoninstand-
setzung gemäß ZTV-ING, 
Ausführungsort: Halle (Saale)  

* * *

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOL/A  § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM-L-BW 
03/2010
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A
Art, Umfang sowie Ort der Liefe-
rung/Leistung: Übernahme von Wach- 
und Sicherheitsaufgaben; Ort der Leis-
tung: Kommunaler Handwerkerhof 

Halle (Saale), Heinrich-Frank-Straße 4 
und Thüringer Straße 30, 06112 Halle 
(Saale)

* * *

Ausschreibungsnummer: ZGM-L-
Post-01/2010
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A
Art, Umfang sowie Ort der Lieferung/
Leistung: Gewerbsmäßige Beförderung 
von Briefsendungen. Es handelt sich um: 
Standard-, Kompakt- und Großbriefe;    
Ort der Leistung: Marktplatz 1, 06108 
Halle (Saale

* * *

Ausschreibungsnummer: Amt 66-L-
03/2010
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A
Art, Umfang sowie Ort der Liefe-
rung/Leistung: Reinigung von öffent-
lichen Toilettenanlagen in der Stadt Hal-
le (Saale) und Reinigung Geoskop auf 
dem Marktplatz; Leistungsort: Stadtge-
biet Halle (Saale)

Dienstleistungsaufträge - 
Offenes Verfahren nach VOL/A

Ausschreibungsnummer: Amt 40-L-
01/2010, Los 1 bis Los 17
II.1.1) Art des Dienstleistungsauftrages: 
behindertengerechte Schülerbeförde-
rung
II.1.5) Bezeichnung des Auftrages durch 
den Auftraggeber: Beförderung von 
Schülern mit Behinderungen durch ge-
werbliche Firmen vom Wohnort zur je-
weiligen Schule und zurück. Bei Be-
förderung von geistig- und körperbe-
hinderten Kindern ist bei Bedarf eine 
Begleitperson zu stellen.
II.1.6) Beschreibung/Gegenstand des 
Auftrages: Beförderung von Schülern 
mit Behinderungen siehe II 2.1)

Die Ausschreibungen werden vollständig 
im Ausschreibungsanzeiger Sachsen-An-
halt veröffentlicht
Telefon: 0345 6932574/554

Internet: www.halle.de
(Webcode über
Suche:@-Ausschreibungen)

Nachruf
Am 22. Januar 2010 verstarb unerwartet unser Mitarbeiter

Bernd Lange
im Alter von 60 Jahren.

Bernd Lange war während seiner 34-jährigen Tätigkeit im Dienst der Stadt Hal-
le (Saale), zuletzt als Pförtner des Eigenbetriebs Zentrales GebäudeManagement 
für die Stadt Halle (Saale) tätig. Die ihm übertragenen Aufgaben hat er stets zu-
verlässig, pflichtgetreu und gewissenhaft erfüllt. Er wurde wegen seines hilfsbe-
reiten und freundlichen Wesens von Vorgesetzten und Mitarbeitern geschätzt. 

Wir werden dem Verstorbenen ein dankbares und ehrenvolles Gedenken be-
wahren.

Stadt Halle (Saale)

Bernd Bielecke                          	 Viola Dressel
Betriebsleiter	 Vorsitzende des Personalrates ZGM
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Wir führen für Sie durch:
Haupt- und Abgasuntersuchungen
Unfall- und Bewertungsgutachten
Feinstaubplaketten

Bekanntmachung
Das Landesverwaltungsamt gibt bekannt, dass die

Heizkraftwerk Halle-Trotha GmbH, Bornknechtstraße 5, 06108 Halle
Anträge auf Erteilung von

Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen
nach § 9 Abs. 4 Grundbuchbereinigungsgesetz (GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2192) 
i.V.m. § 7 Sachenrechts-Durchführungsverordnung (SachenR-DV) vom 20.12.1994 (BGBl. I S. 
3900) für den

Kühlwasserkanal vom „Heizkraftwerk Halle-Trotha“ zum
„Einlaufbauwerk am Mühlgraben“

gestellt hat.
In diesem Verfahren sollen an den in Anspruch genommenen Grundstücken beschränkte persönliche 
Dienstbarkeiten zum Besitz und Betrieb sowie zur Unterhaltung und Erneuerung bereits bestehen-
der Leitungen/Anlagen bescheinigt werden. Die Dienstbarkeit ist per Gesetz für alle am 03.10.1990 
auf dem Gebiet der ehemaligen DDR genutzten Energiefortleitungen einschließlich der dazugehö-
rigen Anlagen entstanden.
In der kreisfreien Stadt Halle/Saale sind folgende Gemarkungen betroffen:

Gemarkung Flur
Trotha 2, 8, 11, 12, 15

Die eingereichten Anträge sowie die beigefügten Unterlagen können beim
Landesverwaltungsamt

Referat 106
Ernst-Kamieth-Straße 2

06112 Halle (Saale)
vom 24.02.2010 bis zum 24.03.2010 im Raum CE.16 eingesehen werden.
Um Vereinbarung eines Termins zur Einsichtnahme wird gebeten. Telefonische Auskünfte sind 
Montag bis Freitag zwischen 8.00 Uhr und 14.00 Uhr unter Tel.: 0345/514 3778 möglich.
Das Landesverwaltungsamt erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 4
GBBerG i.V.m. § 7 Abs. 2, 4 und 5 SachenR-DV nach Ablauf von vier Wochen von der Bekanntma-
chung an.
Nach § 9 Abs. 3 GBBerG ist dem Eigentümer des belasteten Grundstücks nach Eintrag der Dienst-
barkeit und Aufforderung durch den Grundstückseigentümer ein Ausgleich zu zahlen.
Widerspruch gegen die Erteilung der Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen kann beim Lan-
desverwaltungsamt, Referat 106, Ernst-Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale) schriftlich oder zur 
Niederschrift nur bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden.
Landesverwaltungsamt
Im Auftrag

gez. Tischew

Bekanntmachung
Das Landesverwaltungsamt gibt bekannt, dass die

envia Mitteldeutsche Energie AG, Chemnitztalstraße 13, 09114 Chemnitz
Anträge auf Erteilung von

Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen
nach § 9 Abs. 4 Grundbuchbereinigungsgesetz (GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2192) i.
V.m. § 7 Sachenrechts-Durchführungsverordnung (SachenR-DV) vom 20.12.1994 (BGBl. I S. 3900) für 
die

110-kV-Freileitung Dieskau – Halle/Ost, Bl. 110-522
gestellt hat.

In diesem Verfahren sollen an den in Anspruch genommenen Grundstücken beschränkte persönliche 
Dienstbarkeiten zum Besitz und Betrieb sowie zur Unterhaltung und Erneuerung bereits bestehender
Leitungen/Anlagen bescheinigt werden. Die Dienstbarkeit ist per Gesetz für alle am 03.10.1990 auf dem 
Gebiet der ehemaligen DDR genutzten Energiefortleitungen einschließlich der dazugehörigen Anlagen 
entstanden.

In der Stadt Halle sind folgende Gemarkungen betroffen:

Gemarkung Flur
Reideburg 11, 13
Kanena 4
Büschdorf 1, 5, 7

Die eingereichten Anträge sowie die beigefügten Unterlagen können beim
Landesverwaltungsamt

Referat 106
Ernst-Kamieth-Straße 2

06112 Halle (Saale)
vom 24.02.2010 bis zum 24.03.2010 im Raum CE.19 eingesehen werden.

Um Vereinbarung eines Termins zur Einsichtnahme wird gebeten. Telefonische Auskünfte sind dienstags 
bis donnerstags unter Tel.: 0345/ 514 3928 möglich.

Das Landesverwaltungsamt erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 4
GBBerG i.V.m. § 7 Abs. 2, 4 und 5 SachenR-DV nach Ablauf von vier Wochen von der Bekanntmachung an.

Nach § 9 Abs. 3 GBBerG ist dem Eigentümer des belasteten Grundstücks nach Eintrag der Dienstbarkeit 
und Aufforderung durch den Grundstückseigentümer ein Ausgleich zu zahlen.

Widerspruch gegen die Erteilung der Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen kann beim Landesver-
waltungsamt, Referat 106, Ernst-Kamieth-Str.2, 06112 Halle (Saale) schriftlich oder zur Niederschrift nur 
bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden.

Landesverwaltungsamt
Im Auftrag

gez. Fröhlich

Einladung zur Mitgliederversammlung
Liebe Samariterinnen und Samariter,
der Arbeiter-Samariter-Bund RV Halle/Saalkreis e.V. lädt alle Samarite-
rinnen und Samariter zur Mitgliederversammlung ein.

Die Mitgliederversammlung findet am 15. 03. 2010 statt.

Ort: Altenpflegeheim des ASB-RV
Halle/Saalkreis e.V.
Joachimstaler Straße 19a
06132 Halle

Uhrzeit: 18.00 Uhr

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Annahme der Tagesordnung
3. Wahl der Kommissionen

a) Versammlungsleitung
b) Mandatsprüfung
c) Wahlkommission

4. Geschäftsbericht: Vorsitzender
5. Kassenbericht und Bericht der Kontrollkommission
6. Anfragen und Ergänzungen zum Geschäfts- und

Kontrollbericht
7. Entlastung des Vorstandes
8. Anträge auf Änderungen der Satzung des ASB RV

Halle/Saalkreis e.V.
9. Wahlen

a) RV Vorstand
b) Kontrollkommission
c) Delegierte zur Landeskonferenz

10. Abschluss

Satzungsänderungen liegen in der Geschäftsstelle aus.

Der Vorstand

Volle Flexibilität
zum festen Preis!
Jetzt Vorteil nutzen:
2 GRATIS Probestunden
GRATIS
INFO-HOTLINE
8–20 Uhr

0800–19 4 18 06
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.-Fr., 15.00-17.30 Uhr
HAL-Neustadt • Neustädter Passage 17 c •
im Neustadt-Centrum • 6900741
HAL/Saale • Goethestr. 31 • 19 4 18

verkehrsgünstig in Halle-Neustadt, Nähe Göttinger Bogen direkt, 
von privat zu vermieten:
 1-Raum-Wohnung, ca. 35 m² 208,– WM

 3-Raum-Wohnung, ca. 56 m² 348,– WM

 4-Raum-Wohnung, ca. 71 m² 387,– WM

 4-Raum-Wohnung, ca. 70 m² m. BK 379,– WM

zzgl. 250,– 3 Kaution, Wohnungen teilsaniert, Funk-Ablesung, 
DSL und Kabel-TV möglich, Besichtigungstermin nach Vereinb. 
Tel.: 0345 6858115, www.depolt.de

Solider bezahlbarer Wohnraum
Walter Depolt Immobilien GbR

LEUWO mbH
Lützener Platz 16, 06231 Bad Dürrenberg
Tel. 03462/54190, Fax 03462/541929
www.leuwo.de; mail: leuwo@ths.de

vermietet in Halle:
Klepziger Straße 11,         DG/rechts,    2-RWE,    44,00 m²
Freiimfelder Straße 96,     I. OG/links,      3-RWE,    52,23 m²
Turmstraße 42,               I. OG/rechts,   2-RWE,    51,00 m²
Interessenten melden sich im Kundenzentrum in Halle, Möckernstr. 26 a, 

Tel.-Nr. 0345 136570 oder www.leuwo.de 

Kaminholz
trocken und feuerfertig für sofort
zum Heizen – Buche, 33 cm lang,

zu verkaufen.
Fa. HKV Halle – Leipziger Chaussee 190

Tel. 0345-5223366 oder 0172-3415831

Einfach gute Noten

All-inclusive-
Angebot
Mathe, Deutsch und
Englisch, so viel Ihr Kind
braucht

Ein Preis – alles drin

TÜV-geprüfte Qualität:
Halle-Mitte, 03 45/2 02 93 62
Halle-Neustadt, 03 45/6 90 26 53
Rufen Sie uns an: Mo-Fr 14-17 Uhr

URLAUB IM HARZ!
IHR PREISWERTES URLAUBSZIEL!

7 Übern. m. Frühstück u. Abendbrot
(Mittag möglich).

Preis 179 EUR p. Pers.,
Zimmer/DU/WC, TV, waldnah.

Auf Wunsch kostenl. Abholg./Rückfahrt.
Pens. Harzgruß, 06502 Friedrichsbrunn,

03 94 87/2 43 
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